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Erscheinungsweise: Täglich mittags
außer sonntags . — Durch die Post
2.50 DM, zuzüglich 54 Pfg . Zustell¬
geld. — Einzelnummer 15 Pfg. — Frei
Haus 2 .80 , im Verlag abgeholt 2.50 DM

Sandmann
gegründet 1896 für beit Ulbgan

Anzeigenpreise: die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Pfg. — (Preisliste Nr . 1 .)
(Tel. aufgegeb. Inserate ohne Gewähr .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden .
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Beendigung desKriegsznltandesftehtbevor
Formelle Erklärungen der Westmächte angekündigt - Mexikanisches Dekret bereits erlassen

Die Vier Großen Heiligtümer enthüllt
Aachen für 14 Tage Ziel katholischer Pilger
Aachen (UPI . Nach vierzehnjähriger Un¬

terbrechung wurden von den Turmgalerien
des Aachener Doms wieder die „Vier Gro¬
ßen Heiligtümer des Domschatzes “, das Kleid
Marias in der Nacht zu Bethleheni, die Win¬
deln und das Lendentuch Christi sowie das
Enthauptungstuch Johannes des Täufers, nach
Glocken - und Fanfarenklängen den um den
Dom versammelten Pilgern gezeigt . Etwa
40 000 Menschen erlebten die Zeremonie, die
Auftakt zur Heiligtumsfahrt war.

Im Beisein von Kardinal Frings und zahl¬
reichen Bischöfen und Äbten war am Vortag
der mittelalterliche goldene Marienschrein
durch den Obermeister der Goldschmiede¬
innung geöffnet worden, nachdem sich der
Dompropst und Kölner Oberbürgermeister
davon überzeugt hatten , daß das mit Blei
ausgegossene Vorhängeschloß unversehrt war.
Die in farbige Seide gehüllten Heiligtümer
waren nach Prüfung der an der Hülle ange¬brachten großen Siegel ausgepackt worden.

Rund 50 Kardinale , Erzbischöfe , Bischöfe
und Äbte aus zehn Ländern werden sin 14
Tagen die Reliquien dem Volke zeigen , ein
Recht, das ausschließlich hohen geistlichen
Würdenträgern Vorbehalten ist. Im Domchor
werden täglich Kranke mit dem Lendentuch
Christi berührt . Ganz Aachen steht im Zei¬
chen der Heiligtumsfahrt, die seit dem 13 .
Jahrhundert „alle sieben Jahre den siebten
Monat zweimal sieben Tage“ stattfindet .

Attlee erwägt Neuwahlen
Zu starke Gegensätze in der Labour-Party
London (UP ) . Der linke Flügel der bri¬

tischen Labour-Party wird sich in Kürze in
einem Manifest für die Drosselung der Wie¬
deraufrüstung und die Aufrechterhaltung der
sozialen Maßnahmen in Großbritannien aus-
sorechen. Hauptautoren des Progrsunms sind
die zurückgetretenen früheren Kabinettsmit¬
glieder Bevan und Wilson . Sie vertreten die
Ansicht, daß die Wirtschaft der freien Welt,einschließlich die der USA , die Anforderun¬
gen der derzeitigen Aufrüstungswelle nicht
auf sich nehmen könne, ohne Gefahr zu lau¬
fen , die ärmeren Nationen letzten Endes in
den Bankrott in Armut und in die Arme des
Kommunismus zu treiben.Ebenso wie Außenminister Morrison hat
sich Premierminister - Attlee bereits mit den
Bestrebungen des linken Flügels seiner Par¬
tei ausei.landergesetzt, auf einer Versamm¬
lung erklärte er : „Unsere Wiederaufrüstungist notwendig und unvermeidlich. Wenn alle
Mächte sich vernünftig zeigen und ihre Frie¬
densliebe nicht nur durch Worte , sondern
auch durch Taten beweisen, dann werden wir
keinen Augenblick zögern , unsere ganzenKräfte nur noch dem friedlichen Aufbau und
nicht mehr der Rüstung zu widmen.“

Trotzdem rechnet man jetzt bereits in
Kreisen der Labour-Party mit Neuwahlen für
das Parlament , und zwar Ende Oktober. Das
Kabinett hat sich auf einer seiner letzten
Sitzungen schon mit dieser Frage befaßt.Bevan soll beabsichtigen, sein neues Pro¬
gramm auf der nächsten Jahreskonferenz der
Partei vorzulegen und seine Annahme durch¬zusetzen. Wie verlautet , will er nach der An¬
nahme die Leitung der Labour-Party über¬
nehmen . Vermutlich kann er mit 100 Ab¬
geordneten rechnen, die ihn unterstützen . In
unterrichteten Kreisen wird erklärt , daß
Attlee nicht gewillt sei , mit der geringen Par-
lamentsmehrheit weiter im Amt zu bleiben.Er habe nur die Wahl zwischen unerfreuli¬
chen Auseinandersetzungen auf dem bevor¬
stehenden Parteikongreß und Ausschreibung
von Neuwahlen. ■Man nimmt an, daß er sich
für das letztere entscheiden wird.

US-Botschaft an die Sowjetunion
Der Eiserne Vorhang soll verschwinden
Washington (UP) . Präsident Truman

forderte die Sowjetunion in einem Brief auf,den Eisernen Vorhang zu beseitigen, damitdie Völker in Ost und West sich direkt mit¬
einander verständigen können. Er versicherte,daß es keinen Krieg geben könne, wenn der
Eiserne .Vorhang verschwinde. Der Brief Tru-
mans , der an den Präsidenten des Präsidiums
des Obersten Sowjets, Schwemik, gerichtetist, wurde einer gemeinsamen Botschaft bei¬der Häuser des Kongresses beigegeben, in der
die US-Volksvertretung versichert, daß die
USA für alle Völker nur freundschaftliche
Gefühle hegten . Truman hat Schwemik ge¬beten , für die Verbreitung der amerikanischen
Freundschaftsbotschaft in der ganzen Sowjet¬union zu sorgen.

Dem amerikanischen Präsidenten ist vorge¬
schlagen worden, er solle Generalissimus Sta¬
lin zu einem Besuch nach Washington einla-
den. Wie verlautet , wird Truman sich erst
nach Beendigung der Feuereinstellungs-Ver¬
handlungen in Korea mit diesem Vorschlagbefassen.

Scharfe Note an Budapest
Die US-Regierung wies die ungarischen

Spionagebeschuldigungen gegen drei amerika¬
nische Diplomaten in Budapest als „Lügen¬gewebe“ zurück. In einer ungewöhnlichschar¬fen Note heißt es , die „absurden“ Beschuldi¬
gungen seien „im Dienste der Propagandazifeleder ungarischen Regierung“ vorgebracht wor¬den.

London (UP). Der Kriegszustand zwi¬
schen Deutschland und den Westmächten wird
Anfang dieser Woche formell beendet wer¬
den. Ein Sprecher des britischen Außenmini¬
steriums kündigte eine entsprechende diesbe¬
zügliche Erklärung für „die nahe Zukunft“
an.

Die Beendigung des Kriegszustandes sollte
ursprünglich Anfang des Jahres bekannt ge¬
geben werden . Sie wurde jedoch auf Grund
von Verfassungsschwierigkeiten in den USA
verzögert, die nach ihrer Verfassung keine
Besatzungstruppen in einem Lande unter¬
halten dürfen , mit dem der Kriegszustand
beendet ist. Die amerikanischen Truppen
werden deshalb in Zukunft als „Sicherheits¬
kräfte “ bezeichnet werden.

Die Westmächte einigten sich zu diesem
Schritt auf ihrer letzten Außenministerkon¬
ferenz in New York im vergangenen Septem¬ber. Sie forderten die anderen mit Deutsch¬
land im Krieg befindlichen Mächte auf, glei¬
che Schritte zu unternehmen . Man erwartet ,
daß mit Ausnahme der Staaten hinter dem
Eisernen Vorhang alle Länder diesem Vor¬
schlag folgen -werden.

Die . Erklärung der Westmächte wird sich
auf Gesamtdeutschland beziehen. In der Pra¬
xis wird die formelle Beendigung des Kriegs¬zustandes keiöe größeren Veränderungen in
den Beziehungender Westmächtemit Deutsch¬
land zur Folge haben . Jedoch wird sich diese
Maßnahme vor allem auf den juristischenStatus der deutschen Staatsangehörigen in
den westlichen Staaten auswirken.Beamte des französischen Außenministe¬
riums kündigten an , das Dekret werde deut¬
schen Staatsbürgern in Frankreich dieselben
Rechte wie den Bürgern anderer Nationen

München (UP) . Die vierte Hauptver¬
sammlung wählte den amtierenden Bürger¬meister von Berlin , Reuter , erneut zum Prä¬sidenten des deutschen Städtetages . Zum Vize¬
präsidenten wurde der Bürgermeister vonKöln , Dr. Schwering, zu Stellvertretern der
Oberbürgermeister von Kiel, Gayk, und der
Oberbürgermeister von Augsburg, Dr . Müller,ernannt .

Der Hamburger Bürgermeister Brauer sagtezum Mitbestimmungsrecht, daß den Betriebs¬
angehörigen die Mitverantwortung bei Defi¬ziten der öffentlichen Betriebe nicht ab¬
genommen werden könne . In öffentlichen Be¬trieben sollte es keinen Streik geben, da sichStaat und öffentliche Wirtschaft bei konse¬
quenter Anwendung demokratischer Spiel¬regeln nicht selbst „bestreiken “ könnten.Der Oberstadtdirektor von Düsseldorf, Dr.Hensel, verwahrte sich dagegen, daß die Ge¬meinden zum Lastenausgleich herangezogenwerden. Er verlangte ferner , die gesamte
Energiewirtschaft u. Grundstoffindustrie nicht
an der Aufbringung der geplanten Investi¬
tionshilfe zu beteiligen, sondern sie vielmehr
aus deren Aufkommen zu unterstützen .Der deutsche Städtetag nahm eine Ent¬
schließung an, in der Bundestag und Bundes¬
regierung aufgefordert werden , dem Antragdes Bundesrates vom März 1950 auf Einfüh¬
rung einer Kinderbeihilfe baldigst zu ent¬
sprechen. In einer weiteren Entschließung for¬derte die Versammlung „den kommunalen
Ausblutungsprozeß“ zu unterbinden , um „nicht
das Fundament der gesamten staatlichen und
sozialen Ordnung zu gefährden “ . Der Städte¬
tag wandte sich insbesondere dagegen, daß
den Gemeinden weitere Lasten aufgebürdetwerden.

Neues Beamtengesetz vorbereitet
Änderung der Laufbahnvorschriften — Keine

Sonderbestimmungen für Frauen
Bonn (UP) . Die Beseitigung des Juristen¬

monopols im allgemeinen höheren Verwal¬
tungsdienst und aller Sondervorschriften für
die Behandlung von weiblichen Beamten wirdmit dem Entwurf des neuen Beamtengeset¬
zes angestrebt, der vom Bundeskabinett ver¬
abschiedet wurde . Das Gesetz geht jetzt dem
Bundesrat und mit dessen Stellungnahmedem Bundestag zu, so daß die Ausschußbe-
ratungen des Bundestages bald nach den
Parlamentsferien beginnen können. Das Ge¬
setz enthält gegenüber dem bisherigen Rechts¬
zustand folgende grundlegende Neuerungen:

Neben den Beamten auf Lebenszeit treten
der Beamte auf Probe und der Beamte auf
Widerruf. Beamte , auf Probe sind die frü¬heren Beamten auf Widerruf, die, voll aus-
gebüdet und vorbereitet , sich für ihre An¬
stellung auf Lebenszeit in einer Erprobungs¬
zeit zu bewähren haben . Ihr Beamtenver¬
hältnis kann — abgesehen von allgemein
geltenden Entlassungstatbeständen — nur
aus Gründen gelöst werden , die eine Anstel¬
lung als Beamter auf Lebenszeit nicht als
gerechtfertigt erscheinen lassen.

Das Gesetz stellt dem Laufbahnbewerber ,der die voreeschriebene oder übliche Vorbil -

geben. Es werde sich aber „nicht auf die
geldlichen Verpflichtungen Deutschlands oder
die Rechte der Besatzungsmächte in Deutsch¬
land auswirken“.

Die italienische Regierung wird sich nach
einer Meldung der unabhängigen Zeitung
„11 Messaggero“ dem Beispiel der Westmächte
anschließen.

In Bonn wird angenommen, daß die bri¬
tische und französische Regierung schon am
Montag Erklärungen über die Beendigung
des Kriegszustandes mit Deutschland ver¬
öffentlichen werden In den USA ist jedocheine Stellungnahme des Kongresses erfor¬
derlich. Die amerikanische Regierung beab¬
sichtige daher , wie es heißt , dem Kongreß am
Montag eine entsprechende Vorlage mit der‘ Bitte um beschleunigte Behandlung zuzulei¬
ten.

Ein Regierungssprecher erklärte , die Bun¬
desregierung begrüße die Beendigung des
Kriegszustandes als einen weiteren Schritt
zur Normalisierung der völkerrechtlichenBe¬
ziehungen der Bundesrepublik zu den drei
Besatzungsmächten. Von deutscher Seite ist
die Voraussetzung hierfür durch das am 15.Juni bereits in Kraft getretene Gesetz über
die Aufhebung von Kriegsvorschriften ge¬
schaffen worden.

Zwischen Mexiko und Deutschland wurde
> der Kriegszustand schon am Samstag durch
einen •Beschluß der mexikanischen Regierungbeendet. Wie Präsident Miguel Aleman be¬
kanntgab , wird jedoch die Kontrolle des
Eigentums „feindlicher Ausländer“ weiter¬
hin beibehalten . Mexiko behalte sich ferner
vor, Ansprüche an Deutschland zu stellen
und eine Beteiligung an den Verhandlungenüber einen deutschen Friedensvertrag zu
verlangen.

düng besitzt, den freien Bewerber gegenüber,der sich die erforderliche Befähigung durch
Lebens- und Berufserfahrung innerhalb oder
außerhalb des öffentlichen Dienstes erworben
hat.

Für die von der Bundesregierung zu er¬
lassenden Laufbahnvorschriften sind im Ge¬
setz gewisse Grundsätze verankert : Kein Ju¬
ristenmonopol für den allgemeinen höheren
Verwaltungsdienst, Zulässigkeit des Auf¬
stiegs in höhere Laufbahnen und Beförde¬
rungen nur nach Eignung, Befähigung und
fachlicher Leistung.

An die Stelle der Versetzung in den Warte¬
stand ist die einstweilige Versetzung in den
Ruhestand getreten . Diese beschränkt sich
auf die sogenannten „politischen Beamten“ .Die Versorgungsregelung hält am Alimenta¬
tionsgedanken fest, zielt aber darauf ab , die
Höhe der Versorgung in ein richtiges Ver¬
hältnis zum verdienten Gehalt und zur Dauerder im öffentlichen Dienst verbrachten Zeit
zu setzen.

Das freiwillige Ausscheiden' eines Beamtenauf Lebenszeit aus dem öffentlichen Dienst
ohne Ruhegehalt wird durch die Gewährungeiner Abfindung oder Abfindungsrente er¬leichtert Sämtliche nach dem vorläufigen
Bundespersonalgesetz noch bestehende Son¬
dervorschriften bezüglich der BehandlungvonBeamtinnen sind beseitigt . Außer den Waisenerhält auch der Witwer Versorgungsbezüge ,falls er zur Zeit des Todes einen Unterhalts¬
anspruch gegen die Beamtin gehabt hat .

Tag der sowjetischen Luftwaffe
„Noch nie dagewesene Kunstflüge“

London (UP). Stalin nahm an den Feiern
des Tages der sowjetischen Luftstreitkräfteteil, meldete die amtliche sowjetische Nach¬
richtenagentur TASS. Als der Generalissi¬
mus die Ehrentribüne betrat , wurde er vonder vieltausendköpfigen Menge empfangen:
„Großer Stalin — Schöpfer der sowjetischenLuftfahrt “ Neue Düsenjäger, die teilweise
zum erstenmal öffentlich gezeigt wurden, sol¬len darauf „noch nie dagewesene“ Kunst- und
Formationsflüge bei Überschallgeschwindig¬keit vorgeführt haben. Generalleutnant Was¬
sili Stalin, der Schn des Generallissimus, lei¬tete von seinem Kommandostand aus he
Übungen der Jäger , Bomber, Hubschrauber,Gleit- und Wasserflugzeuge, sowie die Mas¬
senabsprünge der männlichen und weibli¬
chen Fallschirmjäger.

Kairo weist Londons Vorschläge ab
Kairo (UP ) . In einer Note hat ÄgyptenGroßbritannien erklärt , daß die britischen

Vorschläge den Forderungen Ägyptens nach
Räumung der Suezkanal-Zone durch britischeTruppen und der Vereinigung Ägyptens mitdem Sudan nicht entsprochen hätten . Eineweitere Hinauszögerung der Regelung seinach bereits 18 Monate währenden Verhand¬lungen nicht mehr möglich , falls Großbritan¬nien sich nicht bereit erkläre , die ägyptischenWünsche zu befriedigen.

Blick in die Welt
Kommentare zum Tagesgeschehen

Heringe sind nicht nur eine vorzügliche
Arznei’ nach durchbummelter Nacht, sondern
in erster Linie ein Volksnahrungsmittel . Dies
unseren Bundestagsabgeordneten begreiflich
zu machen, war der Zweck eines Abendessens,das die „Fischwerbung“ den Herren Parla¬
mentariern in Bonn servieren ließ . Pro Mann
gab es drei Heringe, Kartoffeln, frische But¬ter, ein Bier und natürlich einen Steinhäger .Und damit es den Herren Abgeordneten auch
wirklich schmeckte , bekamen sie das ganzeMenu kostenlos.

Nach probatem parlamentarischem Brauch
fand hinterher eine „Volksabstimmung“ statt .Jeder Abgeordnete mußte auf einem kleinen
blauen Stimmzettel durch Einzeichnung eines
Kreuzes in einen Kreis bekennen , ob ihm das
Diner schmeckte oder nicht. Dabei ergab sich
ohne Fraktionszwang über alle Parteischran¬
ken hinweg eine noch bei keiner Abstimmung
dageweseneMehrheit : 326 Abgeordnete stimm¬
ten mit Ja , 4 mit Nein und 6 enthielten sich
der Stimme. Ähnlich .votierten die ebenfalls
eingeladenen Journalisten , von denen 68 die
Heringe vorzüglich fanden und nur 2 gegen¬
teiliger Meinung waren.

Manche der Fischesser waren sogar so be¬
geistert , daß sie dies ausdrücklich noch auf
ihren Stimmzettel schrieben. Einer meinte
dabei: „Heringe dürfte es von mir aus jeden
Tag geben“ — er stammt vermutlich von der
Wasserkante. Andere waren bescheidener und
baten lediglich : „Darf wiederholt werden“ —
wobei nicht ganz klar ist, ob sie die Heringe,den Steinhäger oder den Umstand meinten,daß es ein kostenloses Abendessen gab. Aber
am sympathischsten erscheint uns jener Abge¬ordnete, der seinen Stimmzettel mit der Be¬
merkung versah : „Die Heringe haben gehal¬ten , was sie versprochen haben, wie man es
auch in der Politik tun sollte“.

*

Bundesinnenminister Lehr und zwei sozial¬
demokratische Abgeordpete wählten dieser
Tage eine Pressekonferenz in Bonn als Fo¬
rum ihrer Meinungsverschiedenheiten über
die Grenzschutzpolizei. Obwohl wir unsereLeser über die Ansichten dieser Herren be¬reits informiert haben , erscheint uns doch ein
Nachwort zu dieser Diskussion nötig, weil die
Ankündigung der SPD , sie werde die Aufstel¬
lung einer Bundesbereitschaftspolizei nicht
mehr unterstützen , eine recht ernst zu neh¬
mende Drohung beinhaltet .

Auch wir sind der Auffassung, daß die
Bundesregierung nicht unter Umgehung des
Parlaments versuchen sollte, die Grenzschutz¬
polizei als eine Art „Schwarze Reichswehr“ zu
organisieren. Jedoch haben uns die Argumenteder SPD -Abgeordneten in keiner Weise über¬
zeugt , daß ein solcher Vorwurf bereits zu¬trifft. Die Forderung des Innenministers , die
Polizei müsse schwere Waffen besitzen, isthierfür noch kein Beweis . Denn schließlichkann man von unseren Grenzern nicht ver¬
langen, daß sie etwa an der tschechischenGrenze lediglich mit Karabinern und Seiten¬
gewehren patrouillieren , wenn von jenseitsmit Maschinengewehrengeschossen wird . Auchim Falle innerer Unruhen wäre es kein Feh¬ler, wenn die Polizei über Panzerwagen ver¬
fügen würde.

Und ebenso abwegig ist der Vorwurf, das
Offizierskorps der Grenzschutzpolizei setzesich vorwiegend aus ehemaligen Wehrmachts¬
angehörigen zusammen. Einen Offizier , dernicht bei der Wehrmacht gedient hat , gibt esnämlich nicht, es sei denn, man würde dieGrenzer — deren Kampf mit Schmugglernund Verbrechern selbstverständlich eine mi¬litärähnliche Ausbildung und Führung uner¬läßlich macht — durch Zivilisten kommandie¬ren lassen, was wohl kein vernünftigerMensch verlangen wird. Wenn der Bundes¬innenminister jedoch Vorsorge trifft , daß nurwirklich tüchtige und menschlich qualifizierteOffiziere herangezogen werden, die nicht den
Kasemenhofstil unseligen Angedenkens wie¬der kopieren wollen, dann werden auch seineKritiker sich damit einverstanden erklären
müssen .

*
Um nocheinmal zum Bonner Parlament zu¬

rückzukehren: Dort hielt bei der letzten Sit¬
zung der SPD-Abgeordnete Hennig eine —
wie uns scheint — vortreffliche Rede. Sie be¬
gann mit dem Satz: „Die besten Reden sind
manchmal die, welche überhaupt nicht gehal¬ten werden.“ An diese Erkenntnis knüpfte erden Vorschlag, die Redezeit im Bundestag
„probeweise“ auf die Hälfte zu verkürzen und
es den Abgeordneten zu ersparen , sich oft
stundenlang die Vorlesung von Manuskripten
anhören zu müssen.

Der Abgeordnete Hennig scheint seine Kol¬
legen schlecht zu kennen . Von allen Seiten
wurde nämlich sein Vorschlag entrüstet ab- .gelehnt. Als Sprecher seiner Fraktion erwi-

Städtetag gegen nene Gemeindelasten
Reuter bleibt erster Vorsitzender

»
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Beschleunigung der Pariser Verhandlungen
Abstimmung mit Petersberg - Blank fuhr nach Paris

derte sogar der Abgeordnete Mellis ausdrück¬
lich , Hennig habe nicht im Namen der SPD
gesprochen, sondern nur seine private Mei¬
nung geäußert . Wie schade! Würden in Bonn
weniger nutz- und echolose Reden gehalten
und statt dessen vernünftige Taten beschlos¬
sen, dann wäre wenigstens das Volk mit sei¬
nem Parlament zufriedener . Und vielleicht
auch der Bundesfinanzminister, dessen Haus¬
haltsdefizit sich von Woche zu Woche vergrö¬
ßern wird , weil die Herren Abgeordneten lie¬
ber in Ferien fahren als den Etat in Ordnung
bringen wollen.

Man sollte wirklich in Bonn des öfteren
Heringe servieren ! Fk .

Suche in der Spree eingestellt
Berlin (ZSH) . Die Volkspolizei bestätigte,daß am Wochenende noch drei tote Kinder

aus der Spree bei Treptow geborgen wurden.
Nach den ostzonalenVerlautbarungen sind bei
der Schiffskatastrophe am Donnerstag also
31 Menschen ums Leben gekommen. Angeb¬
lich wird ein Kind noch vermißt . Inoffiziell
verlautet jedoch aus Kreisen von Volkspoli¬zisten und Feuerwehrmännern , die an den
Rettungsarbeiten beteiligt waren , daß das
Brandunglück auf der „Heimatland“ 63 To¬
desopfer gefordert hat . Die Bergungsarbeitenund die Suche in der Spree wurden am Wo¬
chenende eingestellt.
Berlin dem Luftverkehrsnetz angeschlossen

Mit der Fertigstellung des „Zentralflugha¬fens Berlin“ ist die ehemaligedeutsche Haupt¬stadt wieder dem internationalen Luftver¬
kehrsnetz angeschlossen. Für den zivilen Ver¬
kehr wurde etwa die Hälfte des Flugplatzes"Tempelhof zur Verfügung gestellt, währendder andere Teil weiterhin den US-Luftstreit -
kräften Vorbehalten bleibt.

vFdJ demonstriert trotz Verbot
Frankfurt (UP) . Uber 100 Angehörigeder verbotenen kommunistischen FdJ ausallen Teilen Hessens demonstrierten in einem

Fackelzug in Frankfurt . Die alarmierte Schutz¬
polizei konnte die Formation nur mit Gummi¬
knüppeln sprengen . Dabei kam es zu einem
Handgemenge. 10 FdJ-Angehörige wurden
festgenommen, 6 davon werden sich wegenWiderstands gegen die Staatsgewalt und Auf¬ruhr vor dem Richter zu verantworten haben.

Im Anschluß an den Fackelzug verteilten
Mitglieder der FdJ in verschiedenen Frank¬
furter Stadtteilen Flugblätter mit der Auf¬schrift „Trotz alledem FdJ “ . Auf einem ande¬
ren Flugblatt wurde zur Teilnahme an den
Weltfestspielen in Berlin aufgerufen . Die Po¬
lizei nahm hierbei weitere 7 Personen fest
und beschlagnahmte umfangreiches . Propa¬
gandamaterial .

Zusammenstöße auch in Dortmund
Dortmund (UP ) . Zu Zusammenstößen

kam es auch in der Dortmunder Innenstadt ,als sich rund 500 Kommunisten im Anschluß
an eine genehmigte öffentliche KPD-Kund-
gebung zu einem verbotenen Umzug formier¬
ten . Dabei wurden FDJ-Fahnen und Spruch¬bänder gezeigt . In der Nähe des Hauptbahn¬hofes stellte sich dem Zug ein etwa 50 Mann
starkes Polizeikommando entgegen. Sofort
griffen die Kommunisten mit Steinwürfen an.Unter Verwendung des Polizeiknüppels und
eines Wasserwerfers begann die gewaltsame
Auflösung des Zuges , wobei es zu heftigen
Schlägereien kam . Auf beiden Seiten sollen
Verletzte zu verzeichnen sein . Eine Anzah ’
Demonstranten wurde festgenommen.

Taschen voll Kaffee und Tabak
Erste Woche im Düsseldorfer Kripo-Prozeß
Düsseldon (UP) . In der ersten Woche

des Düsseldorfer Polizeiprozesses, bei dem
17 Kriminalbeamte wegen Unterschlagung,Untreue , Nötigung, passiver Bestechung und
Urkundenfälschmung auf der Anklagebanksitzen, wurde die 80 Seiten umfassende An¬
klageschrift verlesen und die ersten Zeugenvernommen. Einer der Angeklagten, der
Kripo-Obermeister Weigel , der bis 1948 Lei¬ter des Schwarzhandels-Kommissariats war,gestand , zusammen mit dem ehemaligen Lei¬ter der Düsseldorfer Kriminalpolizei, Ober¬rat Mittelsteiner , und einem weiteren Ange¬klagten in mehreren Fällen sichergestellteWaren, darunter Mehl , Zucker und Erbsen,entwendet zu haben . Der ehemalige Ge¬schäftsführer des Schwarzhandelskommissa¬riats belastete den wegen Verhandlungsun¬
fähigkeit nicht vor Gericht erschienen 64-
jährigen Kriminalrat a D. Beeser, der sichoft die Taschen mit Tabak und Kaffee voll¬
stopfte. Weigel sagte weiter aus, er habe inmehreren Fällen Verfolgungen von Schwarz-
marktdelikter . auf Anweisung des Korrup¬tionskommissariats emsteilen müssen. Der
ehemalige Betriebsratsvorsitzende Mücka gaban, daß er dem Düsseldorfer PolizeidirektorSimon von Unterschlagungen in der Krimi¬
nalpolizei berichtete, daß dieser aber nichtsunternahm .
Baumgartner wieder BP-Vorsitzender

München (UP ) . Die Landesversammlungder Bayempartei wählte Dr. Baumgartnerzum vierten Male zu ihrem Vorsitzenden. Ererhielt 220 von 254 Stimmen, 27 Delegierteenthielten sich der Stimme, 7 Zettel warenungültig.
Bereits zu Beginn der zweitägigen Landes¬konferenz gab es eine Überraschung, als derLandesausschuß der Partei in einer vorberei¬tenden Sitzung einstimmig Dr . Baumgartnerals einzigen Kandidaten für die Wahl desneuen Vorsitzenden vorschlug. Bekanntlichhatte Dr. Baumgartner erst kürzlich eine

nochmalige Kandidatur wegen „Arbeitsüber¬
lastung “ abgelehnt.

Im Zusammenhang mit der Spiegel-Affäre
sagte Baumgartner , die Bayempartei forderefür parlamentarische Untersuchungsausschüsse
imabhängige Richter. Der Spiegelausschußhabe „vollkommen versagt “ . Seine Parteiwerde in Kürze ein Weiß-Blau-Buch ver¬öffentlichen, in dem sie die Vorgänge „rest¬los klären “ wolle.

*
Bonn (UP). Die Bundesregierung wünscht ,

daß die Pariser Verhandlungen über die Auf¬
stellung einer europäischen Armee so schnell
wie möglich zum Abschluß gebracht werden .
Sie hat Sicherheitskommissar Blank beauf¬
tragt , die weiteren Verhandlungen in Paris
zusammen mit den bisherigen Mitgliedern der
deutschen Delegation zu führen .

Die deutsch-alliierten Verhandlungen auf
dem Petersberg über die militärische Seite
eines deutschen Verteidigungsbeitrages seien
zu einem vorläufigen Abschluß gekommen,während die Pariser Beratungen über die
Schaffung einer Europa-Armee nach den Vor¬
schlägen des ehemaligen französischen Mini¬
sterpräsidenten Pleven nicht so schnelle Fort¬
schritte machen, teilte das Bundespresseamt
hierzu mit . .

Uber die Verhandlungen auf dem Peters¬
berg liege ein abschließender Bericht vor , aus
dem hervorgehe, über welche F̂ragen Über¬
einstimmung erzielt worden sei, und welche
Fragen noch offen blieben. Es erscheine nun
wünschenswert, daß zwischen dem Ergebnis
der Beratungen auf dem Petersberg und dem
der Verhandlungen in Paris Übereinstimmung
hergestellt werde.

Blank, der in Begleitung des etiemaiigen
Oberst im Generalstab Johann -Adolph Graf
von Kielmannsegg nach Paris reiste , ist be¬
auftragt worden, den deutschen Standpunkt
in Paris „mit Nachdruck zu vertreten “ . In
Bonn hat man sich bisher dagegen gewehrt ,
in einer Europa-Armee nur mit Kampfgruppen
und nicht mit Divisionen vertreten zu sein.

Der Plevenplan sei nichts als eine „pro¬
französische Spielerei“ , erklärte der SPD -
Vorsitzende Dr . Schumacher aus Anlaß der
Entsendung Blanks. Die ' Lösung der Verteidi¬
gungsfrage im Stile des Schumanplanes be¬
deute nichts mehr und nichts weniger als die
Unterstellung deutscher Menschen unter
fremde Verfügungsgewalt, wie es im Schu -
manplan mit der deutschen Wirtschaft ge¬
schehen soll .

Soeul (UP). Parlamentäre der u« und
der Kommunisten haben sich zum ersten Mal
in Kaesong getroffen und beschlossen , am
Dienstag , den 10. Juli , in Kaesong formelle
Verhandlungen über eine Feuereinstellung
aufzunehmen.

Die Delegation der UN für diese Konferenz
setzt sich wie folgt zusammen: Vizeadmiral
Joy von der US-Flotte, Generalmajor Craigie
von den US-Luftstreikräften , Generalmajor
Hodes von der 8 . US-Armee, Konteradmiral
Burke von der US-Flotte und Generalmajor
Paik Sun Yup von der Armee der Republik
Korea.

Die kommunistische Delegation wird wie
folgt erscheinen: General Nam und General¬
major Lee Sang Cho von der nordkoreani¬
schen Armee, General Tung Hua und General
Shief Fang von den chinesischen kommunisti¬
schen Streitkräften .

Bei der vorbereitenden Zusammenkunft , die
sieben Stunden dauerte und zu der die UN
und die Kommunisten je drei Obersten ent¬
sandt hatten , wurde lediglich das Verfahren
für die Aufnahme der formellen Verhand¬
lungen festgelegt. Die 8 . US-Armee gab über
den Verlauf ein Kommunique heraus , in dem
sie betont, daß die Besprechungen ohne Zwi¬
schenfall und „von Anfang bis Ende harmo¬
nisch“ verlaufen seien .

Der Leiter der UN-Abordnung, Oberst Kin-
ney, gab den ihn mit Fragen bestürmenden
Pressevertretern zu , daß einige Meinungsver¬
schiedenheiten aufgetreten seien . Weiter sagte
er, der UN-Gruppe gegenüber hätten aus¬
schließlich Nordkoreaner und Chinesen ge¬
sessen . Es hätten auch einige kommunistische
Frauen mit den Besprechungen zu tun ge¬
habt, die keine Waffen getragen hätten . Die
Zusammenkunft habe in einem „ziemlich im¬
posanten“ Privathaus stattgefunden , das
ebenso wie der Flugplatz von bewaffneten
kommunistischen Soldaten bewacht worden
sei Den von den Kommunisten angebotenen
Wodka habe man dankend abgelehnt ; militä¬
rische Grüße oder Händedrücke seien nicht
ausgetauscht worden. Demgegenüber ließen
sich die zwei US-Piloten, die die Delegationder Alliierten nach Kaesong flogen , von den
Kommunisten mit Bier, Reiswein, russischer
Schokolade und Gebäck bewirten.

Informierte Kreise in Washington schätzen,daß die kommenden Waffenstillstandsver¬
handlungen ein bis zwei Wochen in Anspruchnehmen werden. Die Kampftätigkeit wird
unterdessen fortgesetzt. Verschiedentlich rech¬
net man sogar damit , daß die Waffen nicht
vor drei Wochen zum Schweigen kommen.
Die starken Luftangriffe der Alliierten auf
nordkoreanisches Gebiet sollen unvermindert
fortgesetzt werden.

Südkoreas Bedingung
Sürkorea würde sich, erklärte ein verant¬

wortlicher Regierungssprecher, mit einem
Waffenstillstand auf einer etwa 50 km nörd¬
lich des 38 . Breitengrades verlaufenden Linie
einverstanden erklären . Eine Linie in diesem
Bereich , das heißt, an der engsten Stelle der
koreanischen Halbinsel, biete die besten Ver¬
teidigungsmöglichkeiten.

Begrenzte Offensive der UN-Truppen
Keine Waffenruhe vor Verhandlungsschluß
Tokio (UP). An der koreanischen Ostfront

nahm die 8. US-Armee eine begrenzte Offen¬
sive auf , obwohl in Kaesong der erste Schritt
za einer Einstellung der Kampfhandlungen
getan wurde. Den ganzen Tag über griffen
Flugzeuge der Alliierten in die Erdkämpfe
ein und führten harte Schläge gegen die Kom¬
munisten .

44 Punkte in 4 Tagen
Endspurt im Bundestag — Erste Debatte über

den Schumanplan
Bonn (UP) . Der Bundestag hat sich für

seine letzten Sitzungstage vor Beginn der
Parlamentsferien am Freitag eine Tagesord¬
nung mit 44 Punkten vorgenommen. Davon
nimmt die enste Beratung des Gesetzes über
die Ratifizierung des Schumanplanes allein
einen ganzen Tag in Anspruch.

Vor dem Vorstand der CDU/CSU-Fraktion
berichtete Staatssekretär Hallstein erneut
über den Schumanplan. Vor Beginn der FDP-
Fraktionssitzung erklärte deren Vorsitzen¬
der, Euler, dem Vertreter der United Press,die FDP werde sich für eine baldige Ratifi¬
zierung einsetzen. Die Deutsche Partei wird
ihre grundsätzliche Zustimmung zu erkennen
geben, sich aber für eine eingehende Behand¬
lung des Vertragswerkes im Ausschuß ein¬
setzen Der Fraktionsvorstand der Sozialde¬
mokratischen Partei präzisierte seine ableh¬
nende Haltung.

In Bonn wurde während des Wochenendes
ein interfraktioneller Antrag der Regierungs¬
parteien veröffentlicht, in dem die Bundes¬
regierung aufgefordert wird, Sofortmaßnah¬
men zur Beseitigung der Notlage der Alt¬
hausbesitzer einzuleiten. Die Bundesregie¬
rung soll bis Oktober dieses Jahres dem Bun¬
destag Vorschläge unterbreiten , wie we¬
nigstens eine teilweise Angleichung der Mie¬
ten in den Altbauhäusern an die Mieten in
den Gebäuden herbeigeführt werden kann,die zwischen den beiden Weltkriegen mit Un¬
terstützung der öffentlichen Hand errichtet
wurden..

Der Deutsche Beamtenbund protestierte
gegen die Entscheidung des Bundesrates, die
Beamten im Ruhestand sowie Witwen und
Waisen von der geplanten 20prozentigen Er¬
höhung der Beamtengehälter auszuschließen.

, Es sei eine Rechtsbeugung und eine Krän¬
kung der gesamten Beamtenschaft, wenn die
Versorgungsempfänger jetzt mit geringfügi¬
gen Unterstützungsbeträgen a’ogefunden wer¬
den sollten.

Die Ruhe, die während der letzten Tage ander Front geherrscht hatte , ist durch den
neuerlichen Vorstoß der ' 8. Armee schroff be¬
endet worden. Mit staken Kräften gingen die
Alliierten gegen die Stellungen nordkoreani¬
scher Infanterie vor und bereinigten einen
Frontvorsprung der Kommunisten, den diese
durch eine Anzahl von Bunkern befestigt hat¬
ten.

In unmittelbarer Nähe von Kaesong führten
die UN-Luftstreitkräfte nachts schwere Luft¬
angriffe durch. Nördlich von Pyongyang kam
es zu einem Luftgefecht. Drei sowjetischeMig-
15 -Düsenjäger wurden abgeschossen . Die kom¬
munistischen Flieger machten sich schließlich
über die schützende mandschurische Grenze
davon.

Abzug der Briten aus Iran?
Baldige Übergabe der Ölbetriebe vermutet
Teheran (UP ) . Nachdem die iranischeRe¬

gierung die Empfehlungen des Internationa¬
len Gerichtshofes eindeutig abgelehnt hat,verlautet aus Adaban, es sei damit zu rechnen,daß die Evakuierung des britischen Personals
der Raffineriebetriebe in den nächsten Tagen
beginne. Obwohl diese Nachricht bisher von
amtlicher Seite dementiert worden ist, versi¬
cherten zuverlässige Gewährsleute, es seien
zur Zeit Besprechungen über die Übergabeder Raffineriebetriebe in iranische Hände im
Gange.

Die staatliche iranische Ölkommission, die
sich bisher das Recht Vorbehalten hatte , alle
Ausreisevisa zu genehmigen, hat nunmehr
nach scharfen Protesten Großbritanniens zu¬
gesichert, daß der Abreise britischer Staats¬
angehöriger keine Hindernisse in den Weg ge¬
legt würden.

4000 Anhänger der Nationalen Front demon¬
strierten auf dem Parlamentsplatz in Teheran
gegen die Londoner Haltung im Ölkonflikt.
Die Demonstranten schmähten Großbritan¬
nien und bedrohten alle Abgeordneten mit
dem Tode , die der sofortigen Enteignung der
Anlagen der Anglo -Iranian -OU-Company w>
dersprecheri.

Britische Schiffe nach Mittelost
Port Said (UP ) . Der britische Flugzeug¬

träger „Warrior“ traf , aus Portsmouth kom¬
mend, in Port Said ein. Er hatte eine großeAnzahl von Flugzeugen an Bord. Die „War¬
rior“ wird nach Aden weiterfahren . Ebenfalls
traf der britische Truppentransporter „EmpireKen“ aus Großbritannien mit 1 099 Offizieren
und Mannschaften in Port Said ein. Ein Teil
der Truppen — 471 Mann — wurden an Land
gebracht und sind mit der Bahn nach Fayid
weiterbefördert worden. Die „Empire Ken“
wird plangemäß ihre Fahrt nach Mauritius
fortsetzen.

Finnlands neues Parlament
Helsinki (ZSH). Die Zusammensetzung

des neuen finnischen Parlaments hat durch
die Nachprüfung der Mandate insofern eine
Änderung erfahren , als die Kommunisten zwei
Sitze abgeben mußten, von denen die Kon¬
servativen und die Volkspartei je einen er¬
hielten. Die endgültige Mandatsverteilung
sieht folgendermaßen aus (in Klammem das
Wahlergebnis von 1948) : Sozialdemokraten
53 (54) , Bauernpartei 52 (56) , Kommunisten
43 (38) . Konservative 2.7 (33) , Schwedische
Volkspartei 15 (14) , Liberale Volkspartei 10
;5) . Die Regierungskoalition der Sozialdemo¬
kraten, Bauern, Schweden und Liberalen ver¬
fügt also über 130 (129) von insgesamt 200
Sitzen .

Mi ! mmmm m in. Jan n Haesm
Vorbesprechungen verliefen „ harmonisch * - Waffenstillstand in 2 bis 3 Wochen

VOM TAGE
Bundeskanzler Dr. Adenauer hat den be¬

vollmächtigten jugoslawischen Minister Dr.Jane Pavlic zur Überreichung seines Einfüh¬
rungsschreibens als Vertreter Jugoslawiens inBonn empfangen.

General Hoyt Vandenberg, der General¬stabschef der US-Luftstreitkräfte , weilt gegen¬wärtig in Deutschland, wo er die Errichtungweiterer amerikanischer Luftstützpunkte vor¬bereitet .
Ein viermotoriges US-Militärflugzeug ist

über Schottland abgestürzt. Alle elf Mann der
Besatzung sind ums Leben gekommen.

Der Millionär %Vanderbilt - Fielt, der be¬
kanntlich zu 90 Tagen Gefängnis verurteilt
wurde , ist gegen eine Kaution von 10 000
Dollar freigelassen worden.

Der britische Frachter „Jargoon“ (681 BRT )ist nach einem Zusammenstoß mit dem spa¬nischen Frachter „Tormes“ im Kanal ge¬sunken . Die Mannschaft der „Jargoon“ wurde
gerettet

Der Internationale Gewerkschaftskongreßin Mailand’ wurde mit einer Kundgebungvon
60 000 Arbeitern abgeschlossen .

70 000 griechische Beamte , Staatsangesteliteund Behördenbedienstete traten in einen un¬
befristeten Streik , nachdem die Regierungihre Forderung nach einer Gehalts- und
Lohnerhöhung um 50 Prozent abgelehnthatte.

17 Personen wurden in Haines-Les-La-
Bassee (Frankreich ) bei einer Explosion ineiner Munitionsfabrik getötet. Weitere zwölfPersonen erlitten zum Teil lebensgefährliche
Verletzungen.

Zwei italienische Fischer wurden durch
Hochspannung getötet. Sie wollten einen
Draht an einer Hochspannungsleitung befe¬
stigen und dann ins Wasser werfen, um die
Fische zu betäuben.

Ein kleines Reiseflugzeug stürzte in Biel
(Schweiz ) kurz nach dem Start ab und ver¬
brannte . Die vier Insassen, drei Frauen und
der Pilot , kamen ums Leben.

Je 25 Jahre Zuchthaus erhielten in Bulga¬rien vier Anführer einer „reaktionären Spio-
lageorganisation “

. Hauptanklagepunkte wa¬ren angebliche Aufforderungen der Bauern,licht den Kollektivgütern beizutreten.
Die Deutsche Angestelltengewerkschaft ver¬anstaltete während des Wochenendes in Kas¬sel das erste Jugendtreffen seit 1945.

Protest gegen Requisitionen
Mainz (UP) . Die Delegierten des Rechts¬schutzbundes der Requisitionsbetroffenen faß¬ten während einer Tagung in Mainz eine Pro¬

testentschließung , in der sie die Hochkommis¬sion zur Rückgabe der beschlagnahmten Woh¬nungen auffordern . Es wird darauf hingewie¬sen, daß der Zweck der Besatzung erfüllt seiund somit kein direkter Anlaß zur Aufrecht¬erhaltung der Beschlagnahmungen bestehe.In einer zweiten Resolution wird die Bun¬desregierung gebeten , sich für die unverzüg¬liche Freigabe des noch beschlagnahmtenWohnraumes zu verwenden . Die Besatzungs¬geschädigten müßten mit dem Verzicht aufihre Wohnungen ohne angemessene Vergü¬tung praktisch einen „Sonderwehrbeitrag“
leisten . Das Gesetz Nr. 47 der alliierten Hoch¬kommission lasse ihnen keinerlei Möglichkeit ,auf neutralem Rechtsweg rechtmäßige Scha¬
denersatzansprüche geltend zu machen .

Brandkatastrophe in USA
N e w a r k (UP). Im Industriezentrum der

Stadt Newark im amerikanischen Staat New
Jersey explodierten 125 Gastanks, die mit
Propan-Gas gefüllt waren . Lodernde gelb¬liche Flammen strahlten eine solche Hitze
aus, daß die Feuerwehren lange nicht an den
Brandherd herankommen konnten. Teile eines
Tanks flogen einen halben Kilometer durch
die Luft und fielen auf einen Gasometer, der
seinerseits in Brand geriet. Nach bisherigen
Meldungen ist niemand durch den Brand
ums Leben gekommen. Zwölf Personen er¬
litten Verbrennungen und wurden ins Kran¬
kenhaus eingeliefert . Der durch das Feuer
angerichtete Schaden wird auf zweieinhalb
bis drei Millionen Dollar geschätzt.

Attache Kraus in der Klinik
Mailand (UP) . Josef Kraus , Handels¬

attache bei der deutschen Botschaft in Rom,ist nach einer polizeilichen Mitteilung in
eine hiesige psychiatrische Klinik eingelie¬fert worden . Kraus hatte vor wenigen Wo¬
chen Aufsehen eiregt , als er dem Bundes¬
kanzler während seines italienischen Staats¬
besuches in Florenz „eine geheime und drin¬
gende Mitteilung“ machen wollte.

Heringessen im Bundestag
Die Deutsche Fischwerbung lud die Bundestags¬
abgeordneten zu Heringen mit Kartoffeln ein .
Wie* es ihnen schmeckte , zeigen auf unserem
Bild (v . 1. n . r .) die MdB ‘s Dr . Bücerius , Schmitz ,Dr . Ehlers und Dr . Gerstenmaier
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Aus der Stadt Ettlingen
Sterne und Kaffeesatz

In unserer Redaktion erschien aufgeregteine Frau und fragte mit allen Zeichen des
■Schreckens im bleichen Gesicht ^ ob es wirk¬lich zu glauben wäre , daß sie noch vier Kin -•der bekäme , Sorgen mit ihrem Mann habenmüßte , aber doch bald durch eine gute Erb¬schaft getröstet würde .

Was sollte ich dem armen Weibe antwor¬ten ? Etwa , daß die Sterne zwar nicht lügen ,"weil sie das bar jeder menschlichen Eigen¬schaft überhaupt nicht können , sie aber auchnicht die Zukunft künden , da sie weder Nor-nen noch Götter sind ? Oder daß der Menschwohl die verschiedenartigsten Handlinien be¬sitzt , diese jedoch mit dem Schicksal so wenigzu tun haben wie Stirnrunzeln und Bauch¬falten ? Von tausend Frauen lehnen neun¬
hundertachtzig entrüstet ab , an die Prophe¬zeiungen von Zigeunern , Kartenschlägerinnen« der Chiromanten zu glauben . Mindestensfünfhundert von ihnen tun es insgeheim den¬noch . Und gegen Dummheit — so wußte deralte Schiller schon — kämpfen Götter selbst
vergebens .

Aber ein Heilmittel versuchte ich trotzdem .Ich hatte nämlich selbst schon manchesmal
die Probe aufs Exempel gemacht , weil ein
Journalist bekanntlich alles genau wissen
sollte . Und die dabei gewonnenen Erfahrun¬
gen erzählte ich dem verwirrten Weib.Auch mir wurde einmal vorausgesagt , ich
würde beim Examen durchfallen , und habe
es erstaunlicherweise bestanden . Eine Hand¬
liniendeuterin billigte mir zwei Kinder zu
und ich besitze deren vier . Ein anderes Mal
errechnete ein Astrologe von Weltruf , ich
würde höchstens dreiunddreißig Jahre alt .Ich habe also meinen Tod bereits um elf Jahre
überlebt . Kurz nach dem Kriege entdeckte ein
Hellseher , daß ich verwundet wurde , wozu
er keine besonders scharfsichtigen Augenbrauchte , denn um aus einer Narbe auf Gra¬
natsplitter zu schließen , bedarf es wohl keiner
übernatürlichen Begabung . Unter meine Hose
reichte sein Blick allerdings nicht , denn den
Blinddarm , den ich nach seiner Feststellung
nicht mehr haben sollte , trage ich heute noch
herum .

Macht es wie ich , liebe Leser , und Ihr
werdet genau erfahren , in welch sträflicher
Weise die Wahrsager mit Euch ihren Schwin¬
del treiben . Geht zweimal zu demselben Pro¬
pheten und er wird Euch zweimal ein ver¬
schiedenes Horoskop stellen . Sterne haben
höchstens Einfluß auf Dichter , Spielkarten ge¬
hören an den Biertisch , der Kaffeesatz in die

! Spülsteine und die Handlinien sind nur für
Kriminalisten von Bedeutung . Wenn Ihr aber
trotzdem an sie glauben wollt , kann ich Euch
■nicht hindern , nachdem schon Schiller an sol¬
cher Aufklärung resignierte . Jodokus

Jetzt auch ärztlicher Sonntagsdienst
In der EZ vom 30 . Juni wurde zum ersten

Mal der ärztliche Sonntagsdienst für Ettlin¬
gen angekündigt und damit ein schon oft ge¬
äußerter Wunsch der Einwohnerschaft erfüllt .
Der Sonntagsdienst , an dem sich die meisten
Ettlinger Ärzte beteiligen , beginnt samstags
13 Uhr und endet sonntags 24 Uhr . Bei Ver¬
hinderung sind Veränderungen durch den
telefonischen Auftragsdienst der Post zu er¬
fahren . Der Sonntagsdienst wird jeweils in
der Samstagsausgabe der EZ bekanntgegeben .

Die Lehrer -Arbeitsgemeinschaft - für Geschichte
hatte für ihre Zusammenkunft am Freitag
Rektor Baitsch aus Karlsruhe gewonnen , der
über den Stoff des 7. und 8. Schuljahrs sprach
und dafür Beispiele aus den verschiedenen
Epochen gab . Die Arbeitsgemeinschaft , die
von Hauptlehrer Weber geleitete wird , gibt
für das in der staatsbürgerlichen Erziehung
besonders wichtige Unterrichtsfach Geschichte
wertvolle methodische Hinweise , die von der
Lehrerschaft sehr begrüßt werden .

Soll die Hausfrau in den Geschäften
anschreiben lassen ?

!In den meisten Fällen muß diese Frage
verneint werden , weil die Erfahrung lehrte ,
daß das Anschreiben weder für die Hausfrau
noch für den Händler einen Vorteil brachten .
Das Geld ist heute sehr knapp und die Zeit
zum Einkäufen für die Hausfrau ist oft
ebenso knapp . Sie schickt ein Kind beim
Kaufmann vorbei , ohne ihm Geld mitzugeben ,
weil sie fürchtet , es könnte verloren gehen .
Oder sie ist in der Stadt , hat nach verschie¬
denen Einkäufen nicht mehr genügend Geld
in der Tasche , um den notwendigen Einkauf
bei X noch zu machen . In diesen Fällen soll
es der Kaufmann stunden bis Ende der Woche
oder bis zum nächsten Mal .

Die Gefahren sind vielseitig , denn nicht nur
verliert die Käuferin die Übersicht sehr
leicht , sondern sie erschrickt sehr über die
hohe Rechnung , kann ihren Wirtschaftsetat
durch die steigenden Preise nicht mehr rich¬
tig regulieren und verliert die Kontrolle über
ihren Verantwortungsbereich . Vielleicht holt
das Kind für sich einige Süßigkeiten mit ,
wovon die Mutter nichts weiß . Dann stimmt
die Rechnung am Ende nicht , vorausgesetzt ,
die Hausfrau notiert jeden Einkauf zu Hause
auch noch einmal . Überdies ist es ja so, daß
man kleinere Beträge täglich leichter aus¬
geben kann , als dicke Brocken auf einmal .
Oft hat man sich verrechnet, ' muß deshalb
einen Teilbetrag auf die nächste Wochen oder
den nächsten Monat vortragen .

Nun gibt es hier eine leichte Kontrolle ,
wenn das Anschreiben nicht zu umgehen ist :
Die Hausfrau beschafft sich für paar Pfennige
einen einfachen Durchschreibeblock , worauf
sie ihre einzukaufenden Gegenstände notiert .
/Geht sie oder die Kinder zum Kaufmann ,
setzt dieser dahinter die Beträge und behält
das Orignal , die Durchschrift aber bekommt
die Hausfrau . Dadurch weiß sie immer , wie
hoch die Schulden sind , wie eingeteilt wer¬
den muß . Sie vermeidet leichtfertige Einkäufe .

Borgen macht Sorgen , das gilt auch hier .
Geht es nun mal nicht anders , dann ehrlich 1
gegeneinander und auf einfache Weise , -php -
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Bunter Abend in der Stadthalle
Die Abendveranstaltung in der Stadthalle

unter Hauptlehrer Josef Webers bewährter
Regie brachte eiine bunte Folge von Darbie¬
tungen , „serviert “ und mit launigen Worten
gewürzt vom Ansager aus Mannheim , dem
Operettenkomiker Rudi Niebeling .

Kultiviert erklangen zu Beginn zwei sym¬
phonische Sätze des Meisters Gluck unter H.
Wehs straffer , wohlausgewogener Leitung ,
allerdings ein fast zu ernster Auftakt zu
einem Bunten Abend ; jedoch war die Zeit
seit der Gründung unseres neuerstandenen
Kammerorchesters noch zu kurz , um schon
ein Repertoire für alle Gelegenheiten auszu¬
arbeiten .

Den heiteren Kontrast zum Klang der Strei¬
cher schufen dann die frischen , volkstüm¬
lichen Weisen des Handharmonika -Spielrings
unter der bewährten Stabführung ihres Leh¬
rers E . V a 11 e r .

Irmgard Stähle erntete herzliche Aner¬
kennung und reichen Beifall mit ihrer aus¬
gereiften Koloraturkunst in der charmanten
Arie aus der „Fledermaus “ : „Ach mein Herr
Marquis “ von J . Strauß und mit der „Rosen¬
arie “ aus Mozarts „Figaro “ von Chr . Stal -
1 i n g von der Bad . Staatsoper vorzüglich be¬
gleitet . Wir freuen uns herzlich mit ihr über
das Engagement bei der Bad . Staatsoper nach
dem Bewährungsjähr als Volontärin .

E . Kehrbeck ist unter ihrer tüchtigen
Tanzmeisterin Frau Martin -Meinzer schon zu
einer Solotänzerin von beachtlichem Können
aufgerückt , die sowohl im Spitzentanz wie in
einer „Tarantella “ exaktes technisches Kön¬
nen und persönlichen Charme bewies , tem¬
peramentvoll begleitet von Kapellmeister S.
B e r g e 11. Beide Künstlerinnen durften
schöne Blumenspenden aus den Händen des
Programmleiters Weber entgegennehmen .

„Saftige “ Körner hatten sich die „Albspat -
zen “ aus Leben und Politik ausgepickt ,
humorvoll und parodistisch aufgeputzt und
gut durchgearbeitet dargeboten . Dieses Trio
stellt eine willkommene Bereicherung für
bunte Programme dar .

Eine weitere heitere Einlage war das Auf¬
treten der Männerriege , die mit ihren Frei¬
übungen im altbewährten turnerischen Stil
„Wege zu Kraft und Gesundheit “ zeigte .

Die mäßig besuchte Stadthalle füllte sich
im Verlauf des Abends durch die tanzlustige
Jugend , die zu den immer gern gehörten ,
kräftigen Blasweisen der Musikvereinskapelle
und unten im Bürgerkeller bei Kapelle Bau¬
mann sich froher Unterhaltung hingab .

Lied und Musik
Der Sonntagmorgen brachte das durch Stud .

Rat H . Pfeuffer mit kurzem sinnvollem Hin¬
weis auf die Sibyllatage eröffnete Frühschop¬
penkonzert der Ettlinger vier Gesangvereine
unter ihren Dirigenten und des gesamten
Musikvereins und Kapellmeister Beau , wo¬
bei die Zuhörer Gelegenheit hatten , deren
ausgereifte Gesangs - und Spielkultur zu ge¬
nießen . Aus dem reichen , vorzüglich studier¬
ten Liederrepertoire der letzteh Konzerte
sangen : die „Liedertafel “ unter Stud .Ass . R.
Ummenhofer den „Jägerchor “ von K .
Kreutzer und „Wer jagen will “ von Lang , der
gemischte Chor „Im Märzen der Bauer “ ; die
„Eintracht “ unter Dirigent M.
„Wenn die Heide blüht “ und

und Rosen “
; die „Freundschaft “ unter K.

A n s m a n n das „Ettlinger Heimatlied “ von
B . W a ß m e r , Text von Dr . Trautmann und
„Zieh mit “

, der „Sängerkranz “ Spinnerei un¬
ter A . K i e s e r „Das stille Tal “ und „Früh¬
ling am Rhein “ .

Imposant erklang aus den Kehlen aller
Sänger der Chor „Brüder , reicht die Hand
zum Bunde “. ck.

Modenschau des Kaufhauses Schneider
Für den Sonntagabend war in der Mitte

der Markthalle ein langer Laufsteg aufgebaut
und zu beiden Seiten standen die Tischreihen .
Dichtgedrängt saß das Publikum in dem ge¬
schmückten Saal , um eine Fülle modischer
Leistungen an sich vorüberziehen zu lassen .
Harry Friedauer verstand es , durch seine
witzige Ansage die Zuschauer immer wieder
zu erfreuen und die Kapelle Baumann spielte
eine dezente Begleitung . Die Mannequins
zeigten zuerst moderne Badeanzüge und
bunte Strandkleidung . Es folgten vielbe¬
wunderte Morgenröcke und dann Kleider ,Kleider , Kleider . Besonders beliebt sind in
diesem Jahr die abnehmbaren Boleros . Er¬
staunliches wurde auch bei den Nachmittags¬
kleidern zu billigen Preisen geboten . Eines
der Mannequins wurde von Harry Friedauer
als „Dame mit Schlagsahnenbreite “ vorge¬
stellt . So kamen auch die etwas stärkeren
Damen zu ihrem Recht , die sich sonst in den
Modenschauen etwas vergessen fühlen . Die
meiste Bewunderung erregten natürlich die
Abendkleider und nicht zu vergessen die
Mäntel , bei denen in diesem Jahr Popeline
besonders beliebt ist . Auch Jacken , Blusen
und Röcke in netten Kombinationen fanden
starken Beifall . Der Conferencier verfehlte
nicht , darauf hinzuweisen , daß das Kaufhaus
Schneider seine modischen Neuigkeiten je¬
weils durch Zeitungsanzeigen bekanntgibt .

Zur Kleidung wurden auch die passenden
Schuhe gezeigt , ferner Strümpfe , aparte
Taschen und Hüte . Die vorführende Firma
bewies , daß sie die Dame von Kopf bis Fuß
kleiden kann . Die Frisuren stammten vom
Salon Nopper .

Zur Abwechslung erschien auf dem Lauf¬
steg manchmal ein Herr , um zu zeigen , daß
auch für ihn die Mode schafft . Die Lautspre¬
cheranlage von Helffenstein sorgte für ein¬
wandfreie Verständigung . Wenn Harry Fried¬
auer zu Beginn mit leichter Ironie gemeint
hatte , es fehle bei uns etwas an schwung¬
voller Begeisterung , so wird ihm der Verlauf
des Abends bewiesen haben , daß auch das
Ettlinger Publikum Fröhlichkeit liebt und sich
für witzige Unterhaltung dankbar zeigt . In
der Reihe der diesjährigen Ettlinger Mode¬
schauen , von denen an dieser Stelle berichtet
wurde , ist auch der gestrige Abend des Kauf¬
hauses Schneider ein Erfolg , bei dem dank
der Geräumigkeit der Markthalle eine Rekord¬
zahl von Besuchern gezählt werden konnte .

Mit Tanzunterhaltung in der Markthalle
und in der Schloßschenke klang der Haupt¬
tag des Hematfests aus .

Heute nachmittag
B a u m a n n ; - Kinder -Unterhaltung auf dem Schloßplatz .

.Bring Glück äÖAbends Ausklang mit Tanz .

Brief der Frau Markthalle
an ihre Schwester Frau Stadthalle zum Sibyllatag

Ettlingen , den 9. Juli 1951 .
Liebe Schwester ,

gestern war bei mir der Haupttag des Sibylla -
festes und da will ich Dir doch gleich erzäh¬
len , was alles geboten wurde . Viel Ähnlich¬
keit mit den bisherigen Heimatfesten hatte
die Nachmittagsveranstaltung eigentlich nicht .
Der Saal war nett geschmückt , aber infolge
der Gewitterstimmung sehr warm . Das Stadt¬
bauamt hat mir vor kurzem eine neue Türe
gebaut , aber diese blieb leider geschlossen ,
weil man da Würstchen verkaufen wollte .
Kein Wunder , daß es am Eingang ein dauern¬
des Gedränge zwischen den Hereinkommen¬
den und den Herausgehenden gab . Bänke und
Tische reichten bei weitem nicht aus . Zur Er¬
öffnung hörte man keine Musik oder eine
feierliche Rede auf die selige Frau Mark¬
gräfin und andere Förderer unserer Heimat .
Es begann vielmehr mit dem Boxen , das vom
Ettlinger Boxsportverein mit drei interessan¬
ten Kämpfen vorgeführt wurde und verdien¬
ten Beifall fand . Weniger begeistert darüber
waren die kleinen Mädchen , die mit ihren
Lehrerinnen gekommen waren , um Reigen
zu tanzen . Schließlich kamen sie doch an die
Reihe , zuerst die von der 2 . Klasse , die mit
Begeisterung die Bewegungen ausführten und
dazu sangen , dann die höheren Klassen , die
beachtliches Können bewiesen . Das war
so recht etwas im Sinn der Markgräfin
Sibylla . Leider war die Bühne so niedrig , daß
man in den hinteren Reihen nichts sah und
vorn ein dichter Wall entstand . Auch im Ge¬
sang boten die Schülerinnen manches , was zu
Herzen ging . Dann kamen die Morscher Rad¬
fahrer auf die Bühne mit hervorragenden
Leistungen . Die Zuschauermassen drängten
immer mehr nach vorn und an den hinteren
Bänken ergab man sich - in seit# Schicksal
und unterhielt sich gemütlich Die Radfahrer
wurden von den Ettlinger Turnerinnen ab¬
gelöst und auch da gab es wieder starken
Beifall für die Reifengymnastik .

Neben mir wurde am Samstag im ehemali¬
gen Rittergarten rasch noch ein stabiles Zelt
errichtet . Dort spielte die Kapelle des Musik¬
vereins unter Beaus Leitung und fand dank¬
bare Zuhörer . Ich fasse das nicht als Kon¬
kurrenz auf , denn wer ins Zelt kommt , der
wird auch mal in die Markthalle schauen .
Auch die vorläufige Schloßschenke kann ich
nur begrüßen , denn was nützt es , wenn sich
die Leute bei mir drängen und anfangen zu
schimpfen . Da kann sich ’s mancher in der

neuen Schenke gemütlich machen , wenn es
gelingt diesen Raum so zu gestalten , daß ein
behagliches Gefühl aufkommen kann .

Das Programm des Nachmittags zog sich
ziemlich in die Länge . Von der seligen Frau
Markgräfin wäre überhaupt nicht die Rede
gewesen , wenn nicht für eine große Schar von
Festteilnehmem eine Führung in der ehe¬
maligen Schloßkapelle stattgefunden hätte .
Am allerwenigsten paßte zu den Sibyllatagen
der Rummelplatz auf der andern Seite des
Schlosses . Die Ettlinger werden sich sehr ge¬
nau überlegen müssen , wie sich ein echtes
Heimatfest gestalten läßt . Da war 1948 und
1949 entschieden mehr künstlerische Gestal¬
tungskraft als diesmal vorhanden , vor allem
dank den Neubürgern , die für Volksfeste
mehr Sinn haben . Ich bin ja nur eine be¬
scheidene alte Ettlingerin , aber ich kann mir
doch vorstellen , daß ein solches Fest volks¬
tümliche Kirnst und Unterhaltung bieten
könnte , die dem Namen des Festes Ehre
machen . Jede Darbietung müßte stimmungs¬
voll angekündigt und erklärt werden . Vor
allem Musik müßte den Raum erfüllen und
bei gutem Wetter sollte auch draußen unter
den Bäumen inmitten von Grünanlagen ge¬
nügend Sitzgelegenheit sein .

Etwas von solcher echten Heimatstimmung
konnte man gestern vormittag bei mir er¬
leben , als die Ettlinger Gesangvereine sich
hier zusammenfanden und dem deutschen
Lied die Ehre gaben , angesagt von Stud .Rat
Pfeuffer . Auch die Kapelle des Musikvereins
wurde mit Begeisterung begrüßt .

Einen großen Erfolg hatte natürlich gestern
abend die Modenschau , von der ich Dir ein
andermal erzählen will . Und ebenso bin ich
gespannt auf Deinen Bericht über den Bun¬
ten Abend am Samstag bei Dir ; Hauptlehrer
Josef Weber soll ein sehr schönes Programm
geboten haben , so daß es für Dich gewiß ein
Erfolg war .

Für heute will ich schließen , liebe Schwe¬
ster Stadthalle , damit die EZ diesen Brief
noch am Montag mitnehmen kann . Für uns
beide sind in diesem Jahr die Sibyllatage be¬
endet . Der Höhepunkt wird diesmal das Kuhn -
sche Schauspiel „Augusta Sibylla “ sein . Der
Markgräfin zuliebe wollen wir die Ehre , diese
Uraufführung am nächsten Samstag zu er¬
leben , unserer modernen Verwandten , den
Capitol -Lichtspielen , -gern überlassen . Wir
wissen ja , daß man uns immer wieder ein¬
schalten wird , weil wir beide in Ettlingen die
größten Säle sind . Hoffentlich gelingt es den

Architekten , uns für solche Anlässe noch vielfestlicher zu gestalten . Wenn außerdem die
Ettlinger Bürgerschaft noch mehr als bisherihre besten Kräfte für das Heimatfest gibt ,dann werden auch wir noch schöne Tage er¬leben . Heute mittag ist ja im „Echo ausBaden “ einleuchtend gesagt worden , was der
Sibyllatag für Ettlingen bedeutet .

Es grüßt Dich herzlich
Deine Schwester Markthalle .

Meinst Du nicht auch , daß es am besten
wäre , wenn der Ortsverein „Badische Hei¬mat “ sich zur Unterstützung des sehr rüh¬
rigen Verkehrsvereins und der Stadtverwal¬
tung am Sibyllatag beteiligt ?

Die erste Woche des neuen Bads
schließt mit einer erfreulichen Erfolgsbilanzab . Badmeister Fischer konnte allein am
gestrigen Sonntag 2500 Besucher zählen , ob¬wohl nachmittags das Wetter umschlug und
kurze Regenschauer einsetzten . Bei den Bade¬
lustigen und Schwimmsportlem hier und aus¬wärts hat das neue Bad schon sehr viele
Freunde gewonnen , die sich nicht dadurch
stören lassen , daß Kleiderablage und Um¬
kleideräume in diesem Jahr nur provisori¬scher Art sind . Die Hauptsache ist das sau¬bere Wasser in dem schönen Schwimmbecken ,dessen Anlage allgemein gelobt wird .

Für die Tagung der Forstmänner
am kommenden Wochenende bittet der Ver¬
kehrsverein nochmals dringend um Meldungvon Privatquartieren . Es sind , ähnlichwie bei der Küfertagung vor einem Jahr , soviele Teilnehmer zu erwarten , daß die Gast¬hausbetten nicht ausreichen . Nur durch das
Verständnis seiner Einwohnerschaft ist Ett¬
lingen in der Lage , auch weiterhin Tagungs¬stadt zu sein . Meldungen von Quartierennimmt der Verkehrsverein während der üb¬lichen Dienststunden im Rathaus an . Eskommt diesmal auf jedes freie Bett an .

Promotion
Vorige Woche promovierte Martin Bopp ,Sohn des Rektors L . Bopp , an der Ludwig -Albert -Universität in Freiburg i . Br . zumDoktor rer . nat . in dem Fach Botanik mitder Note „sehr gut “.

Aus dem Bericht der Stadtpolizei
Vom 1 . bis 7 . Juli gelangten zur Anzeige :

1 Person wegen Parkens auf einem Gehweg ,1 wegen unterlassener Fahrradbeleuchtung , 2
wegen Mitführens einer zweiten Person aufeinem Fahrrad , 2 wegen Fahrens auf Geh¬
wegen , 1 wegen falschen Anzeigens der Fahrt¬
richtungsänderung , 1 wegen Ruhestörung und
1 wegen Verstoßes gegen das Gaststätten¬
gesetz (Überwirtschaften ) .

Ein Omnibusfahrer aus Knittlingen gelangtezur Anzeige , weil er bei einem Verkehrs¬unfall am 27 . Mai auf der Straße von Rau -
münzach nach Sand einem hiesigen Einwoh¬ner einen Schaden von 280,90 DM zufügteund sich der Feststellung seiner Person durchdie Flucht zu 'entziehen suchte .

Diebstähle
Ein auswärtiger Arbeitnehmer hatte am29. Juni auf einer hiesigen Arbeitsstätte ausdem Rock eines Arbeitskameraden den Betragvon 50 DM gestohlen .
Am 30 . Juni , in der Zeit zwischen 20 und23 Uhr , wurde aus dem Hof einer Wirtschaftein Fahrrad im Werte von 60 DM von einembis jetzt noch imbekannten Täter gestohlen .

Der Gasherd explodierte
Am 21. Juni morgens explodierte in derKüche einer Wohnung ein Gasbackofen . DieUrsache dürfte auf falsches öffnen einerBrandstelle zurückzuführen sein . Der dadurchentstandene Schaden beträgt 150 DM.

. Gegen Ruhestörer
mußte in letzter Zeit wiederholt von derPolizei eingeschritten werden .

I2$eremss9tad ) ridjten
Turn- und Sportverein Ettlingen

Dienstag , 10. Juli , 21 Uhr , finden sich nachdem Training sämtliche aktiven Turnerinnen ,Turner , Schwimmerinnen , Schwimmer undLeichtathleten , die beim Landesturnfest in
Offenburg teilnehmen , in der Turnhalle des
Realgymnasiums ein .

Es ist erfreulich , feststellen zu können , daßdas Interesse unserer Aktiven so groß ist .Möge die alte Tradition des Turnvereins 1847wieder aufleben , damit der Name unsererHeimatstadt Ettlingen wieder den alten Platzin der deutschen Tumerschaft einnimmt !Turner auf zum Streite , tretet in die Bahn ,Kraft und Mut geleite uns zum Ziel hinan !So wollt auch Ihr , Turner und Turnerinnen ,Schwimmer und Schwimmerinnen und Leicht¬athleten , Euch einsetzen , wie dies in frühe¬
ren Jahren die Älteren des Vereins getan .

prewa .
Schachklub Ettlingen

Der Vereinsausflug des Schachklubs findetam Sonntag , 15 . Juli , statt . Abfahrt 6.30 UhrGasthaus zum „Hirsch “ .

Das Rote Kreuz ruft !
Heimkehrer gib Auskunft ,

die Vermißtenliste Deiner Einheit kommt !
Heimkehrer , gerade auf Deine Mitarbeitbei der Vermißtennachforschung kommt es an !Die Liste der noch heute vermißten Kamera¬den Deiner letzten Einheit wird Dir vomSuchdienst vorgelegt werden . Die Heimkehreraber , die selbst wissen , daß sie vom Such¬

dienst bisher für diese Befragung nach ihrer
Entlassung nicht erfaßt wurden , bittet das
Rote Kreuz , sich nachträglich für die Nach¬
forschungsarbeit zur Verfügung zu stellen . Es
genügt in diesem Fall eine Postkarte mit
Namen , Vornamen und letzter Feldpostnum¬
mer oder Einheit an die Kreisstelle des Deut¬
schen bloten Kreuzes , Karlsruhe , Herrenstr . 39.
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Aus dem Albgau
2tus (Eftenrof

Etzenrot. Den Bund fürs Leben schlossen :
Dentist Artur Jörger und Antonia geborene
Anderer . — Diie Gesellenprüfung als Wäsche¬
schneiderin hat Fräulein Irene Anderer mit
der Auszeichnung „sehr gut“ bestanden . Herz¬
liche Glückwünsche!

fjerrenalb
Drei Erziehertagungen in Herrenalb

Die Evang. Akademie Baden veranstaltet
auch in diesem Jahr wieder während der
Schulferien Erziehertagungen. Es sind drei
Tagungen geplant , und dabei solche Themen
zur Aussprache gestellt, die bei früheren
Tagungen angeregt worden sind . Die erste
Tagung, die unter dem Thema „Die Persön¬
lichkeit des Erziehers“ steht , findet vom 3. bis
7. August statt . Ihr schließt sich vom 8. bis
12. August die zweite Tagung an, die als
„Praktikum der Selbstbesinnung“ vielfachen
Wünschen entsprechend einmal eine ganz
praktische Hilfe für die Zurüstung der Per¬
son des Erziehers sein soll . Es folgt vom 16.
bis 19 . August die dritte Tagung mit dem
Thema „Das geistige Gesicht der Schule “ ,
die ihr Augenmerk auf die Situation der
deutschen Erziehung zwischen den Ideolo¬
gien von Ost und West richtet.

Times aus Cangenfteinbadj
Blindgänger nach über sechs Jahren explodiert

Langensteinbach (HE ) . Bei Stra¬
ßenbauarbeiten an der Landstraße Jttens-
bach-Langensteinbach krepierte plötzlich ein
Blindgänger, der unter dem weichen Straßen-
bänketi verborgen lag. Drei Arbeiter wurden
verletzt . Einer wurde von der Detonation
buchstäblich in die Luft geschleudert. Man
Dimmt an , daß es sich um ein Artilleriege¬
schoß aus dem Jahre 1945 handelt.

Langensteinbach. Am vergangenen Mittwoch
fiel unweit der Haltestelle Spielberg eine 18
Jahre alte Arbeiterin aus dem fahrenden Zug
und mußte mit schweren Verletzungen ins
Krankenhaus eingeliefert werden . Wegen Be¬
wußtlosigkeit konnten die näheren Begleit¬
umstände noch nicht ermittelt werden.

Eheaufgebote : Werkzeugmacher Hub. Roller,
Feldrennach und Hedwig Kronenwett , hier ;
Werkzeugmacher Albert Jud , Weiler und Fri¬
seuse Gerda Wolfinger, hier ; Küfer Ludwig
Zechiel und Luise Kronenwett , hier ; Maurer
Hans Sauter und Eva Eichinger, Bruchsal;
Hilfsarbeiter Paul Sauter und Paula Wiltsche .

Hohe Geurtstage : Philipp Rau, Landwirt ,
feiert am 23 . Juli seinen 88 . Geburtstag bei
guter Gesundheit ; ihren 78 . feiern am 16.
Frau Juliane Uhreg Wwe., am 13. Frau Adele
Quenzer ; am 6 . feierte Frau Emilie Knab
Wwe . ihren 73 . , am 25 . feiert Frau Karoline
Schaudel, Witwe von Schreinermeister Ludw.
Schaudel, ihren 75 . , am 7 . feierte Jak . Sengle,
Werkmeister i . R., seinen 72.

’ und dessen
Schwägerin Frau Emilie Schaudel Wwe . feiert
am 30 . ihren 72. Geburtstag . Wir wünschen
den Hochbetagten recht viel Sonnenschein!

Schnitter Tod hielt diese Woche reiche
Ernte : Beerdigt wurde am Dienstag Sebastian
Kolabusch aus Ungarn . Flüchtlingsbetreuer
Gerl ehrte den Verstorbenen mit einem Nach¬
ruf am Grabe . Am Donnerstag wurde Alt¬
sattlermeister Ludwig Brecht zur letzten

Ruhe geleitet . Am Montag, 9 . Juli , wird um
14.30 Uhr Frl . Gertrud Bös , Kurzwaren¬
geschäftsinhaberin , im Alter von 56‘/i Jahren
zu Grabe geleitet und 16.30 Uhr Landwirt
Gottlieb Kirchenbauer mit 82 Jahren .

2teid)enbad)
Nachprimiz in Reichenbach

Reichenbach. Die hiesige Gemeinde sah in
dem vor kurzem geweihten Neupriester Wer¬
ner Knapp einen aus ihren Reihen ; war es
da zu verwundern , daß sie den dringenden

Die Badische Landes -Elektrizltätsversorgung
AG . (Badenwerk ) in Karlsruhe feierte ihr 30jäh -
riges Bestehen . Das Werk , dessen Aktienkapital
heute 30 Millionen beträgt , befaßt sich nicht nur
mit der Stromversorgung des Landes Baden
(Nord - und Südbaden ) , sondern auch mit dem
Bau und Betrieb von Kraftwerken , besonders
Wasserkraftanlagen . Während das Werk vor
30 Jahren 23 Prozent der Fläche Badens mit 236
Städten und Gemeinden versorgte , ist dieses Ge¬
biet heute auf 65 Prozent der Fläche mit 744
Städten und Gemeinden angewachsen . Eine
100 000-Volt -Leitung , die vom Hochrhein bis nach
Mannheim führt , verbindet alle wichtigen Kraft¬
werke und bildet gleichzeitig den Anschluß an
die Schweiz und an das Rheinisch -Westfälische
Elektrizitätswerk . Außerdem besteht nach Osten
ein Anschluß über Pforzheim und nach Westen
über Offenburg , Straßburg und Rüburg -Schwör -
stadt -Kembs nach Frankreich . Die bereitgestellte
Energie stieg von 100 Millionen Kilowattstunden
vor 30 Jahren auf 1,6 Milliarden im Jahre 1944
Der Absatz an Strom für Haushalte , Landwirt¬
schaft und Gewerbe wird im laufenden Jahr den
gesamten Umsatz des Jahres 1921 überschreiten ,
Durch die Aufnahme des Verbundbetriebs mit
Stromversorgungsbetrieben des In - und Auslan¬
des konnten im vergangenen Jahr insgesamt
1109 Millionen kWh verkauft werden . Als eigene
Kraftquellen dienten dem Werk das Murg -
Schwarzenbachwerk bei Forbach . Die Anlagen
an der unteren Murg und das Itterkraftwerk bei
Eberbach .

Wie der Presse bekanntgegeben wurde , sind
zur weiteren Deckung des ständig wachsenden
Bedarfes Pläne in Bearbeitung , die sich mit der
Erstellung eines Dampfkraftwerkes am Rhein¬
hafen von Karlsruhe mit einer Endleistung Von
300 000 Kilowattstunden beschäftigen . Man rech¬
net damit , daß in etwa zehn Jahren beim Baden¬
werk eine weitere Milliarde Kilowattstunden be¬
nötigt wird . Trotz des durch diese Entwicklung
bedingten großen Kapitalbedarfes konnte die
Baden werk -AG . eine Kapitalumstellung im Ver¬
hältnis 1 :1 durchführen . Seit der Gründung der
Gesellschaft bis zur Reichsmarkschlußbilanz war
ein Anlagenzugang von rd . 63 Millionen erfolgt .
Bei der DM-Eröffnungsbilanz ergab sich ein
Anlagenvermögenswert von rund 119,1 Millionen ,
zu dem 20,8 Millionen Mark Beteiligungen kom¬
men .

Das Badenwerk ist für jede Haushaltung ein
Begriff geworden. Allzu selbstverständlich
aber schalten wir abends unser Licht an , sind
erzürnt , wenn es einmal zu einem — in den
meisten Fällen durch das Wetter bedingten —
Defekt gekommen ist, denn , so argumentiert
man „wenn man nicht einmal elektrischen
Strom hat . . .“

Und dabei macht sich der Mann von der
Straße zumeist keine Gedanken darüber ,
welch weitverzweigte Organisation hinter
seinem als so selbstverständlich empfundenen
Lichtstrom steht , welche technischen und wirt¬
schaftlichen Dispositionen getätigt werden
müssen, damit nicht eines Tages die Fabriken
still stehen , die Elektrischen nicht mehr fah-

Wunsch hatte , daß in der hiesigen Kirche die
Nachprimiz stattfand ? Hier hatte der Neu¬
priester seine Jugend verbracht , nachdem sein
Vater als Hauptlehrer an die hiesige Volks¬
schule versetzt worden war . Hier war eigent¬
lich seine Heimat, der er sich verbunden
fühlte . Seine Schulkameraden hatten es sich
daher nicht nehmen lassen, nebst einem
Triumphbogen in der Nacht die Straße in
einen wundervollen Blumenläufer zu verwan¬
deln , um ihre Verbundenheit und Freude
äußerlich zu dokumentieren . Unter Vorantritt
der Musikapelle wurde der Primiziant von

ren , die Eisschränke aber hochverderbliche
Waren nicht mehr vor Verderb schützen kön¬
nen — oder die Nachttischlampe wirklich
nicht mehr brennt !

Die am 6 . Juli 1921 gegründete Badenwerk-
Aktiengesellschaft hat die schon seit dem Jahre
1912 in staatlicher Regie betriebene Elektri¬
zitätsversorgung des Landes Baden abgelöst.
Sie kaufte vom Staat die zur Zeit ihrer Grün¬
dung schon vorhandenen Anlagen, wobei das
Land alle Aktien übernahm und sich den Be¬
sitz auch für die Zukunft sicherte.

Zum Unterschied von anderen gleichartigen
Unternehmen Deutschlands befaßt sich das
Badenwerk mit allen Aufgaben der Elektrizi¬
tätsversorgung , angefangen vom Bau und Be¬
trieb der Kraftwerke , vor allem Wasserkraft¬
anlagen , bis zur Belieferung des Einzelabneh¬
mers.

Schluchseewerk ist fertigestellt
Als Aktionär der nachstehenden Gesell¬

schaften besitzt es Betriebsanteile bei den mit
den anderen Aktionären als Gemeinschaftsan¬
lagen gebauten und betriebenen Werke, die
zu Selbstkosten liefern : Großkraftwerk Mann¬
heim A .-G . ( 19,1 Prozent ) , Kraftwerk Ryburg-
Schwörstadt A .-G . (25 Prozent ) und Schluch¬
seewerk A .-G . (37 Prozent ) , deren letztes
Kraftwerk Waldshut vor kurzem in Betrieb
gegangen ist und im Frühjahr 1952 seine volle
Leistung erreichen wird . Die Kraftwerke
Schwabenheim und Ladenburg der Neckar-
A.-G . Stuttgart , wie auch die Mainstufe
Freudenberg der Rhein-Main-Donau - A .-G.,
München, liefern ihre gesamte Erzeugung
in den nördlichen Teil des Versorgungsnetzes.
Dampfkraftwerk im Karlsruher Rheinhafen
Wenn der Stromverbrauch in der bisheri¬

gen Weise weiter wächst, muß damit gerech¬
net werden , daß in etwa 10 Jahren beim
Badenwerk eine weitere Milliarde kWh zur
Deckung des Bedarfs nötig ist . Aus dem
deutschen Anteil der noch unausgebauten
Kraftstufen am Hochrhein kann das Baden¬
werk mit etwa 420 Millionen kWh zusätz¬
licher Energie im Jahresdurchschnitt rechnen.
Aus den geplanten Ost-West -Beileitungen des
Schluchseewerkes würden für das Badenwerk
noch etwa 70 Millionen kWh erzeugt . Die
Zahlen zeigen, daß die ausbauwürdigen Was¬
serkräfte Badens in absehbarer Zeit zur Be¬
friedigung des Energiebedarfs nicht mehr
ausreichen, und daß die Errichtung von Stein-
kohlen-Dampfkraftwerken zur Deckung der
Grundlast in ernstliche Erwägung gezogen
werden muß. Als günstigsten Platz für eine
derartige Anlage hat das Badenwerk den
Rheinhafen bei Karlsruhe erkannt und auch
schon Pläne zur stufenweisen Erstellung eines
Großkraftwerkes daselbst bearbeitet .

einem großen Teil derHevölkerung vom Fest¬
haus abgeholt und das Gotteshaus faßte die
Menge nicht , die Zeuge des ersten Meßopfers.
in der früheren Heimatgemeinde sein wollte.
In seiner Ansprache dankte er Gott für die
Gnade der Berufung , der Gemeinde für die
Anteilnahme und erklärte den Sinn des Meß¬
opfers . Der Kirchenchor bewies - in seiner
Orgelmesse von Scheel sein altes Können
und rahmte die kirchliche Feier durch Beet¬
hovens „Die Himmel rühmen“ und aus
Haydns Schöpfung „Die Himmel erzählen“ ein.

Die Haus- und Straßensammlung für Taub¬
stumme, hilfsbedürftige Alte und Kranke , die
am Sonntag hier durchgeführt wurde , ergab
den Betrag von 85,37 DM . (ri)

Drei tödliche Unfälle in Karlsruhe
Am Sonntagabend wurde in Rüppurr ein

69-jähriger Rentner von einem Pkw der
amerikanischen Besatzung angefahren und so
heftig zu Boden geschleudert, daß er den Ver¬
letzungen erlag . Bei Starkstromreparaturen
kam ein 19-jähriger Elektromonteur in Knie¬
lingen mit dem Stromkabel in Berührung , so
daß sofort der Tod eintrat . Beim Baden
im Hagsfelder Baggersee ertrank am Sams¬
tag ein 24-jähriger Nichtschwimmer, dessen
Leiche erst am Sonntag mit Hilfe von Polizei
und Badegästen geborgen werden konnte.

Das Recht des Art. 131 Grundgesetz
Soeben ist eine ausführlich kommentierte

Handausgabe zum kürzlich vom Bundestag
verabschiedeten „ Gesdtz zur Regelung der
Rechtsverhältnisse der unter Art. 131 des
Grundgesetzes fallenden Personen“ und den
vielen Nebenbestimmungen im Stollfuß -Verlag
Bonn (Preis DM 4 . 80 ) erschienen. Dieser
auf die Praxis abgestellte Kommentar — be¬
arbeitet von Direktor Roettgen beim Bundes¬
tag , Rechtsanwalt Dr . Lenz und Wolfgang
Lenz (Referent des Beamtenrechtausschußes)
— unterrichtet auf 130 Seiten die vom Ge¬
setz Betroffenen über ihre Ansprüche und
deren Geltendmachung, die Behörden über
ihre Verpflichtungen.

Bruchsaler Erzeugermarkt vom 6. Juli 1951
Kirschen 1 . Sorte 35 — 38 , 2 . Sorte 18—25 , Sauer¬
kirschen - , Johannisbeeren - , Stachel-
15— 22 , Himbeeren 60

Rheinwasserstand am 7 . 7. : Konstanz 472 ' (— 2)»
Breisach 312 (+ 2) Straßburg 352 ( —5)-
Maxau 541 ( 7) Mannheim 419 (—11 )
Caub 312 ( 9)

Wettervorhersage
Am Montag und Dienstag veränderliche Be¬

wölkung, schwül und vereinzelt, vor allem
anfangs noch örtliche gewittrige Niederschläge .
Höchsttemperaturen noch bis zu 25 Grad. Im
allgemeinen schwache , meist südliche oder
südwestliche Winde .
Barometerstand ’ Veränderlich.
Thermomete~stand : (heute früh 8 lThr) -(- 18
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30 Jahre Baden werk
Weiterer Ausbau ist geplant

ZU MIETEN GESUCHT
2 leere Zimmer in Ettlingen

oder Umgebung zu mieten
gesucht. Angebote unter Nr.
2305 an die EZ

STELLENANGEBOTE
Junges Mädchen

mit Nähkenntnissen sofort
gesucht. E. Weber, Ettlingen,
Leopoldstrage 44

I
BEI ANZEIGEN

mit dem Zusatz : »Zu er¬
fragen unter Nr.« können
Sie Name und Anschrift
der Inserenten bei uns
erfragen.

BEI ANZEIGEN
mit dem Zusatz : »Ange¬
bote unter Nr.« stehen
Name und Anschrift der
Inserenten unter Chiffre¬
geheimnis. Daher sind die
Angebote mit der Num¬
mer versehen beimVerlag
abzugeben. — Anfragen
sind zwecklos .

Läftige Haare
btfelttgt garantiert

fchmerzloe und zuoerläftfg

„ ARTISIN "
Enthaarungecreme
Tube zu 1.50 u. 2 .50

Sicher zu haben :

Drogerie R. Chemnit)
LeopolOflr . 7 Telefon 290

Heute morgen ^ 10 Uhr verschied nach Gottes heiligem
Ratschlug mein herzensguter Mann , unser lieber Vater,
Bruder, Schwager , Onkel und Opa

Landolin Schneider
Beamter der Bundesbahn

im Alter von 55 Jahren .
In tiefer Trauer
Frau Anna Schneider , geb. Blödt
und Tochter Friedl
Frau Thekla Schneider
und Kind Annemarie
Frau Anna Kilian, geb . Schneider
nebst allen Anverwandten

Schluttenbach , den 8 . Juli 1951
Die Beerdigung findet am Dienstag nachm , um 6 Uhr statt

BEKANNTMACHUNGEN
Verordnung PR Nr. 29/51 über die Aufhebung des

Runderlasses Nr. 56/40 vom 10. Mai 1940 vom 28. April 1951
Auf Grund des § 2 des Preisgesetzes vom 10 . April 1948

(WiGBl . S . 27 ) bis 3 . Februar 1949 (WiGBl S . 14i bis
21 . Januar 1950 (BGBl . S . 7 ) bis 8 . Juli 1950 ( BGBl . S . 274)
bis 25 . September 1950 ( BGBl . S . o81 ) bis 23 . Dezember 1950
( BGBl . S . 824 ) bis 29. März 1951 (BGBl . S . 223 ) wird
folgendes verordnet :

§ 1
( 1 ) Der Runderlaß des Reichskommissarsfür diePreisbildung
Nr. 56/40 vom 10 . Mai 1940 betr. Mietzinserhöhung bei
Einrichtung endgültiger Luftschutzräume in bestehenden
Gebäuden ( MittBl . I. S . 301 ) wird aufgehoben.
( 2 ) Mietpreiserhöhungen , die wegen Einrichtungendgültiger
Luftschutzräume in bestehenden Gebäuden vorgenommen
wurden, kommen in Fortfall .
( 3) Absatz 1 gilt erstmalig für Mietzahlungen, die nach
dem 30 . April 1951 fällig werden.

§ 2
( 1 ) Diese Verordnung tritt am Tage ihrer Verkündung in
Kraft .
( 2 ) Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser
Verordnung, die nach ihrer Verkündung begangen werden,
werden nach den Bestimmungen des Gesetzes zur Verein¬

fachung des Wirschaftsstrafrechts ( Wirtschaftsstrafgesetz)
vom 25 . April 1949 (WiGBl . S . 193 ) in der Fassung der
Gesetze vom 29 . März 1950 (BGBl . S . 78 ) und 30 . März 1951
(BGBl . S . 223) geandet.

Der Bundesminister für Wirtschaft

Gaststätten -Abrechnungs -Block
für die monatliche Umsatz- und Sozialabgaben -Abrechnung

DM 1 .25 bei

BUCHDRUCKEREI A . GRAF, ETTLINGEN
Hauptverkaufsniederlage

Drogerie R . Chemnitz
» tttttttttmutmmmtt »

STADT.BEKANNTMACHUNGEN
Anmeldung der Schulanfänger

Mit Beginn des neuen Schuljahres 1951/52 am Montag,
den 10 . 9 . 51 werden alle Kinder schulpflichtig, die am
31 . Mai 1951 das 6 . Lebensjahr vollendet haben .

Die Eltern oder deren Stellvertreter werden gebeten,
die in der Zeit vom 1 . September 1944 bis 31 . Mai 1945
geborenen Kinder am Freitag , den 13 . Juli 1951 , nach¬
mittags von 3 bis 6 Uhr anzumelden und zwar die Knaben
in der Philipp -Thiebauthschule, Zimmer Nr. 11 und die
Mädchen in der Schillerschule, Zimmer Nr. 13 im II Stock.
Die schulpflichtig werdenden Kinder sind bei der Anmel¬
dung mitzubringen .

Die Anmeldepflicht erstreckt sich auch auf die Kinder ,
die zu Beginn des vorigen Schuljahres zurückgestellt
worden sind , oder zur Zeit erkrankt oder schwächlich und
in der Entwicklung zurückgeblieben sind, sowie auf die
blinden , taubstummen, geistesschwachen , epileptischen und
krüppelhaften Kinder.

Für alle Kinder ist der Geburts - und Impfschein vorzu¬
legen und das religiöse Bekenntnis anzugeben.

Etwaige Anträge auf Rückstellung für schwächliche und
kranke Kinder sind unter Vorlage eines ärztlichen Zeug¬
nisses gleich bei der Anmeldung zu stellen.

Die vorzeitige Einschulung von Kindern , die nach dem
31 . Mai 1945 geboren sind , ist ausgeschlossen . Anträge
auf vorzeitigeAufnahme können nicht berücksichtigtwerden

Ettlingen, den 6 . Juli J 951
Die Schulämter der Knaben- und Mädchenschule
gez . Bopp gez . Waßmer

Hämorrhoiden/̂
auch in schweren füllend . Rusmasai
(Salbe u. Zäpfchen) . Tausendfach be¬
währt . In Apotheken erhältl . Prosp. d.
Chem. Lab . Schneider. Wiesbaden <03

Mietzinsbuch
Preis 40 Pfennig mit
Einheits-Mietvertrag
wieder vorrätig

Buchdruckerei A. Graf
Ettlingen * Sdiöllbr. Str . 5

Schützen Sie Ihre Kleider

gegen MoneM
mit Naphtalin

Mottenkogeln
Globol s Pulver und
Tabletten
Ind. Mottenkräuter
Raudiertabletten
nnd -Pulver
Flit mit DDT
Bum Paral
Mottensäcke

Sidier zu haben

Badenia-nrooerie
Rudolf Chemnitz
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Niederlage Italiens mit 59 : 88 Punkten — Mehrere deutsche Doppelsiege — Silberlorbeer für Herbert Klein
Man soll sich keinen falschen Illusionen hin¬

geben . Der deutsche Sieg im Schwim : iländer -
kampf gegen Italien mit 88 :59 Punkten bedeutet
noch nicht viel . Arthur Barth , der Sportwart des
DSV , kommentierte diese Erkenntnis folgender¬
maßen : „Es ging uns nicht nur um die Vorberei¬
tung auf die Olympischen Spiele 1952, sondern
wir denken an die weitere Zukunft : an die Euro¬
pameisterschaften 1954 und an die Olympischen
Spiele 1956 in Australien . Der Sieg gegen Italien
macht uns nicht übermütig . Wir wissen , daß wir
noch viel zu lernen haben . Die internationale
Schwimmtechnik hat große Fortschritte gemacht ,
und wir sind deshalb dankbar für jeden Lei¬
stungsvergleich mit dem Ausland .“

Warmes Sonnenwetter und ein herrliches 50
mal 20-Meter -Schwimmbassin mit 2,20 bis 3,50 m
Tiefe sorgten dafür , daß es schon am ersten Tage
des Länderkampfes Deutschland gegen Italien
gute Zeiten und prächtige Leistungen gab . In
der Gold - und Silberstadt Schwäbisch Gmünd
zu Füßen des Lindenfirst erwiesen sich die Az-
zurris als starke Gegner . Das weiche , im Schieß¬
talsee vorgewärmte Wasser , das sich durch ein
modernes Umwälzverfahren kristallklar präsen¬
tierte , behagte den Gästen mächtig und nach
Siegen über 100 m Kraul durch Pedersoli in 59,8
und 400 m Kraul der Frauen durch Calligaris
gingen sie in Führung .

Dann aber feiert * Deutschland Doppelsiege im
Rückenschwimmen , Kunstspringen der . Herren
und Turmspringen der Damen und so ging die
Führung , obwohl die Italiener das erste Wasser¬
ballspiel mit 7 :3 gewannen , mit 39 :32 an die
Deutschen .

Der italienische Kraulmeister Pedersoli könnte
auf jeder Konkurrenz um den bestgebauten Ath¬
leten den ersten Preis erhalten . Dieser muskel¬
bepackte 21jährige Schwimmer aus Rom mit sei¬
nem stark gewölbten Brustkorb siegte im End¬
spurt überraschend leicht in 59,8 Sekunden . Um
den zweiten Platz entschied das Zielgericht : Hit -
zinger 1 :01,8 vor Burellescki 1 :01,9 und Ditzinger
1 :01,9 . Auch die hübsche schlanke Triestinerin
Calligaris verriet erstaunliche Reserven . In
ihrem Brust -an -Brust -Kampf mit Vera Schäfer -
kordt überließ sie der Deutschen klug die Füh¬
rung , ging aber auf den letzten 25 Metern an
ihr vorbei und holte den zweiten Sieg für Ita¬
lien . Gertrud Herrbruck enttäuschte und wurde
Dritte .

Die ersten Doppelsiege

Vorsprung von einem Meter auf 10 Meter aus¬
baute . Ditzinger als Schlußmann konnte diese
Distanz gegen Burnellesky halten .

Revanche im Wasserbau
Das zweite Wasserballspiel sah mit Üllendahl

und Sturm in der Verteidigung uftd Primus als
Verbinder eine stärkere deutsche Sieben als am
Vortage . Mit ihrer schwimmerischen Überlegen¬
heit verstanden es die Deutschen , sich von den
Spielern des Olympiasiegers abzusetzen . Auch
das Zusammenspiel war wesentlich besser ge¬
worden . Mit Schüssen aus nah und fern wurde
nicht gekargt . Bester Spieler des Siegers war
der unermüdliche Zander als Mittelstürmer .
Tore : 1 :0 durch Sturm , 1 :1 de Sanzuane , 2 :1
Sturm , 3 :1 Zander , 3 :2 Morelli (4-m-Ball ) , 4 :2
Panke , 5 :2 Zander , 5 :3 Morelli , 6 :3 Sturm .

Mit dem Turmspringen der Herren wurde der
Schwimmländerkampf Deutschland -Italien abge¬
schlossen . Auch dabei gab es einen Doppelsieg
der Deutschen . Werner Sobeck übernahm nach
dem dritten Sprung die Führung und gab sie
nicht mehr ab . Endstand 88 :59 Punkte .

Ergebnisse des ersten Tages :
Männer : 100 m Kraul : Pedersoli -I 59,8 ,

2. Hitzinger -D 1 :01,8, 3 . Burellescki -I 1 :01,9 , 4.
Ditzinger -D 1 :01,9 ; 100m Rücken : 1 . Schu -

ster -D 1 :11,3 , 2. Kriesten -D 1 :12,0 , 3 . Massaria -1
1 :12,08 , 4. Cavari -I 1 :16,7 ; Kunstspringen
1. Sobeck -D 198,48 P ., 2 . Walther -D 184,63 P .
3 . Albonico -I 148,24 , 4 . Baldasini - I 140,36 Punkte

Frauen : 400 m Kraul : 1 . Calligaris - I 5 :48,9
2. Schäferkordt -D 5 :49,3, 3 . Herrbruck -D 6 :12,4
4. Benini - I 6 :56,3 ; Turmspringen : 1 . Ta -
tarek -D 83,66 P ., 2 . v . Hartungen -D 82,85 P .
3 . Pautasso - I 65.99 P ., 4 . Levati - I 57,98 Punkte
Endstand : 39 :32 für Deutschland .

Ergebnisse des zweiten Tages :
Männer , 200 m Brust : 1 . Klein (Deutsch¬

land ) 2 :36,1 Min ., 2. Helmut Deuerlein (Deutsch¬
land ) 2 :50,0 Min ., 3 . Grilz (Italien ) 2 :50,1 Min .
3X100 m Lagenstaffel : 1 . Deutschland
(Schuster , Klein , Ditzinger ) 3 :20,4 Min ., 2 . Italien
(Massaria , Pedersoli , Bumelleski ) 3 :29,4 Min .
Turmspringen : 1. Werner Sobeck (Deutsch¬
land ) , 157,18 Punkte , 2 . Fritz Geyer (Deutschland )
156,09 Punkte , 3 . Bucarini (Italien ) 140,01 Punkte .

Frauen , 100 m Kraul : 1 . Calligaris (Italien )
1 :10,2 Min ., 2 . Schäferkordt (Deutschland ) 1 :10,7
Min ., 3 . Herrbruck (Deutschland ) 1 :16,5 Min ., 4.
Benini (Italien ) 1 :17,3Min . Kunstspringen :
1. Gebauer (Deutschland ) 132,96 Punkte , 2 . Su¬
sanne von Hartungen (Deutschland ) 131,57 P .,3. Conta (Italien ) 127,33 P ., 4. Portasso (Italien )
110,10 Punkte . •

HUUtet und Hamessa siegten iu lugetstadt
Drittes Donauring-Rennen mit großer Besetzung — 8000 Zuschauer — Siege

von Baltisberger und Kluge
In Ingolstadt waren beim dritten „Donauring -

Rennen “ 80 000 Zuschauer Zeuge packender
Kämpfe . Im Mittelpunkt standen die Rennen
der 125-ccm -Klasse sowie der Rennwagen der
Formel III , bei denen es um Meisterschafts¬
punkte ging . Der Lokalmatador H . P . Müller
siegte in der kleinen Motorradklasse auf seiner
DKW klar vor dem Frankfurter Hoffmann auf
Puch und Ewald *Kluge auf DKW und hat nun¬
mehr 10 Punkte in der Meisterschaft . Bei den
Kleinstrennwagen bis 500 ccm (Formel III ) gab
es einen dreifachen Erfolg der Scampolos . Sie¬
ger wurde Walter Komossa -Recklinghausen vor
den beiden Lüdenscheidenem Deutz und Ren¬
trop .

Der 3,9 -km -Kurs mit seinen Schlängelkurven

auf der Autobahn zwischen Stuttgart und Karls¬
ruhe insgesamt 2903 km zurücklegten . In der
Klasse II (über 1500 ccm ) siegten Hirz/Heus
(Struthütten ) auf BMW mit 2690 km . Sieger der
Jugend -Orientierungsfahrt (Fahrer bis zu 30
Jahren ) wurden mit je 97 Punkten Dr . Weber
(Baden -Baden ) auf Mercedes und Hauß (Mug¬
gensturm ) auf VW.

Die Geschicklichkeitsprüfung im Baden -Bade¬
ner Kurgarten , bei der insgesamt 10 Aufgaben
zu bewältigen waren , sah 3 Ford -Taunus in
Front : Springer -Karlsruhe siegte mit 184 Punk¬
ten vor dem bekannten Langstreckenfahrer von
der Mühle -Eckart (München ) mit 198 Punkten
und Scheibel (Baden -Baden ) mit 210 Punkten .

Der VfB Stuttgart wieder siegreich
Die Fußballelf vom VfB Stuttgart ' schlug die

Mannschaft von Oro Guadaljara (Mexiko ) mit 4 :0
Toren . Halbzeitstand 1 :0. Die Stuttgarter Elf be¬
herrschte das Spiel vom Anfang bis zum Abpfiff
und heimste von den 15 000 Zuschauern reichen Bei¬
fall ein . Die erste Hälfte verlief ziemlich ruhig .
Das einzige Tor fiel durch Läppte . Sofort nach der
Pause nahmen die Stuttgarter eine stürmische Of¬
fensive auf . Schon zwei Minuten nach Beginn der
zweiten Halbzeit schoß Läpple nach einem Paß von
Leo Kronenbitter zum 2 :0 ein . Darauf folgten 33
Minuten wechselvollen Spiels , in denen kein Tor
fiel , biß Blessing den Ball dem mexikanischen Tor¬
wart in die Hände schoß , dieser ihn fallen ließ und
das Leder ins Netz rollte . Das dritte Tor erzielte
Baitinger in der 39. Minute der zweiten Hälfte
durch eine unhaltbare Bombe . 5 Minuten darauf
erhöhte Läpple mit einem gutgezielten scharfen
Ball auf den Endstand . In der 35. Minute der ersten
Halbzeit wurde Roman Wehrle durch einen Tritt
gegen das Schienbein verletzt und durch Krieger
ersetzt .

Der VfB Stuttgart wird Mittwoch von seiner
Mexiko -Reise wieder nach Stuttgart zurückkehren .
Die Mannschaft wird um 14 Uhr auf dem Flughafen
Stuttgart -Echterdingen landen . Am 1. August tritt
der VfB in Kaiserslautern bei seinem „ Thronfol¬
ger “ zu einem Freundschaftsspiel an . Am 4. August
kämpft er im Neckarsladion gegen den Deutschen
Vizemeister Preußen -Münster .

Führungswechsel bei der Tour de France
Der Italiener Biagoni gewann die 5. Etappe

der „Tour de France “ von Paris nach Caen über
215 km in 6 :10,34 Stunden und übernahm die
Führung im Gesamtklassement mit einer Ge¬
samtfahrzeit von 30 :05,11 Stunden . Auf dem
zweiten Platz landete der Franzose Blusson , der
in 6 :20,33 Stunden zehn Minuten nach dem Sie¬
ger durchs Etappenziel kam , Dritter wurde der
Giro dTtalia -Sieger Magni , 4 . Koblet (Schweiz ) ,
5. Stan Ockers (Belgien ) . — Der Franzose Leve -
quin hatte die 4 . Etappe der „Tour “ , von Treport
nach Paris , gewonnen .

Lohmann vor Frosio und Lesueur
Den „Großen Steherpreis von Stuttgart “ ge¬

wann dank seiner hervorragenden Fahrweise im
ersten und zweiten Lauf der deutsche Ex -Welt -
meister Walter Lohmann vor dem Weltmeister
Lesueur und dem Nürnberger Kittsteiner , die
beide die gleiche Kilometerzahl zurücklegten .
Lesueur kam jedoch auf Grund seiner besseren
Placierung im zweiten Lauf auf den zweiten
Platz . Vierter wurde der italienische Ex -Welt -
meister Emilio Froeio vor dem Stuttgarter
Steinhilb .

Bis zur Erschöpfung gab sich im 100 m Rücken¬
schwimmen der 23jährige Berliner Buchdrucker
Schuster aus . Er zog im Endkampf an seinem
deutschen Konkurrenten Kriesten vorbei und
siegte in 1 :11,3 . Dies war die Einleitung zu wei¬
teren deutschen Doppelsiegen . Im Kunstspringenkamen die Italiener Albonico und Baldasini
nicht mit . Der 29jährige Berliner Sobeck siegte
nicht nur in der Gesamtwertung mit fast
14 Punkten vor Walther , sondern erhielt für
seinen Kombinationssprung (halbe Schraube
rückwärts mit anschließendem 1% Salto vor¬
wärts ) auch die höchste Einzelwertung ,
rige Italienerin Pautasso und die 16jährige Schü¬
lerin Levati gute Anlagen , aber den Sieg der
28jährigen Redaktionssekretärin der „ Westfalen -
Post “, Paula Tatarek , vermochten sie ebenso¬
wenig zu verhindern wie den zweiten Platz der
31jährigen Susanne von Hartungen .

Im Wasserball hielt Deutschland bis zum
Stande von 3 :4 noch wacker mit , verlor aber
dann die Übersicht gegen die schnellen und
kampffreudigen Italiener , die 7 :3 (2 :1) gewannen .
Die Torschützen : Sanzuane (3) , Ognio (3) , Morelli
für Italien ; Zander (2) und Panke (1) für Deutsch¬
land .

Erfolge Kleins am zweiten Tag
Trotz des vor Beginn des Länderkampfes

(2 . Tag ) niedergehenden Gewitterregens hatten
sich 7000 Zuschauer zum zweiten Teil des
Schwimmländerkampfes Deutschland — Italien
im Freibad Schießtalsee in Gmünd eingefunden .

Präsident Baier ehrte vor Beginn des Länder¬
kampfes Weltrekordmann Herbert Klein durch
Übereichung des vom Bundespräsidenten gestif¬
teten silbernen Lorbeerblattes .

Im ersten Wettkampf des Nachmittags , dem
200 m Brust der Herren , siegte Herbert Klein in
seinem Butterfly unangefochten vor Deuerlein ,der von den Italienern hart bedrängt wurde .
Klein kam auf die gute Zeit von 2 :36,1 .

Im 100 m Kraul der Damen gab es eine Neu¬
auflage des 400-m-Rennens vom Vortage . Auch
diesmal konnte sich die Italienerin Calligaris um
Handschlag vor Vera Schäferkordt setzen .

Beim Damenkunstspringen gab es durch Ge¬
bauer und von Hartungen erneut einen Doppel¬
sieg der Deutschen , die allerdings in der 15jäh -
rigen Laura Conta eine scharfe Konkurrenz hat¬
ten . Lediglich die einfacheren Sprünge warfen
die Italienerin zurück .

Die einzige Staffel des Länderkampfes , 3 mal
100 m Lagen , wurde hauptsächlich durch Herbert
Klein entschieden , der seine Strecke in 1 :08 Min .
„schmetterte “ und den von Schuster erzielten

und Spitzkehren stellte an die Fahrer große
Anforderungen . Doch gab es außer beim Rennen
der Ausweisfahrer , wo der Priener Alois Volk
im Rennen der 500er -Maschinen tödlich verun¬
glückte , keine Zwischenfälle . Bei den Lizenz¬
fahrern über 500 ccm fuhr der Reutlinger Bal¬
tisberger auf seiner Norton mit 98,0 Stdkm .
neuen Rundenrekord und blies der im Vorjahr
von Georg Meier mit 97,8 Stdkm . aufgestellten
Rekordzeit d?s Leben aus . Baltisberger ließ
Rührschneck und Kellner auf BMW weit hinter
sich . Bei den 250-ccm -Maschinen gewann Wünsche
auf DKW knapp vor Müller und Kluge . BMW-
oerger/srrauö una muepranat/pratonus .

Die Ergebnisse :
Meisterschaftsläufe , 12 5 ccm : 1 . H . P . Mül¬

ler -Ingolstadt (DKW ) 1 :23,24 = 85,1 Stdkm ., 2.
Hoffmann -Frankfurt (Puch ) , 3 . Kluge - Ingolstadt
(DKW ) . Stand der Meisterschaft : Müller 10 P .,
Felgenheiner 6 P . , Hoffmann 4 P . , Kluge 3 P .
Rennwagen Formel III : 1 . Komossa -
Recklinghausen (Scampolo ) 1 :19,34 = 89,3 Stdkm .,
2. Deutz -Lüdenscheid (Scampolo ) , 3 . Rentrop -
Lüdenscheid (Scampolo ) . Stand der Meisterschaft :
Glöckner und Kreuzer 10 Punkte , Komossa 7 P . ,
Deutz 6 Punkte .

2 5 0 ccm : 1 . Wünsche -Ingolstadt (DKW ) 91,7
Stdkm ., 2 . Müller - Ingolstadt 91,5 Stdkm ., 3 . Kluge -
Ingolstadt (DKW ) 87,1 ; 3 5 0 ccm : Kläger -Frei¬
burg (AJS ) 94,0 , 2. Heiß -Augsburg (Velocette ) ,
3. Gehring -Ortelsheim (Norton ) ; 5 0 0 ccm : 1.
Baltisberger -Reutlingen (Norton ) 98,0 , 2 . Rühr¬
schneck -Nürnberg (Norton ) 96,2 , 3. Kellner -Schot¬
ten (BMW ) 91,0 Stdkm . Seitenwagen 500
ccm : 1 . Ebersberger/Strauß -Nürnberg (BMW )
85,2 ; bis 750 ccm : Hillebrandt/Prätorius -
Amberg (BMW ) 86,2 Stdkm .

Abschluß des Turniers der Autos
Mit einer Jugend -Orientierungsfahrt , einem

Auto -Schönheitswettbewerb und einem Geschick¬
lichkeitsfahren wurde das vom AVD veranstal¬
tete 14. Internationale Automobil -Turnier in
Baden -Baden abgeschlossen . Das Turnier hatte
mit einer internationalen Sternfahrt begonnen ,
ddten Teilnehmer in Baden -Baden eintrafen . Das
ursprünglich als Sieger errechnete Porsche -Team
Graf Berckheim/Prinz zu Leiningen und Graf
Orssich/v . Frankenberg wurde von der Sport¬
kommission wegen zeitweiligen Verlassens der
Fahrzeuge nachträglich suspendiert . Sieger in
der internationalen Sternfahrt wurden damit die
Karlsruher Kazemaier/Ahrens auf Porsche , die
während der höchstzulässigen 33stündigen Fahrt

Dcei WUrMedoH-HiJkel fuc daäs Uad
Die Endspiele der Tennismeisterschaften
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Fußballverbände Bad ens prinzipiell bereit
Auf dem Verbandstag des Badischen Fußballver¬

bandes in Eutingen bei Pforzheim wurden die von
den Vorständen der nord - und südbadischen Fuß *
ballverbände in Baden -Baden ausgearbeiteten Richt¬
linien über einen Zusammenschluß der beiden Or¬
ganisationen mit 612 gegen 533 Stimmen abgelehnt ,
Tĉrdiuigüug ’ aüi3gVa {ftuLi >cii > * ’ ' -• * ——

Die nordbadischen Vereine wünschen hierbei die
Wahrung der spieltechnischen Belange aller Klassen
und die Verhinderung des Durchbrechens des Ama¬
teurgedankens in Form von Zuschüssen Professor
Dr . Glaser (Freiburg ) , der Vorsitzende des südba¬
dischen Verbandes , hatte zuvor als Ziel der Fusion
eine Hebung der Spielstärken der südbadischen
Vereine der 1. Amateurliga hervorgehoben .

Auf Grund der Neuwahlen setzt sich der Vorstand
des Badischen Fußballverbandes genau wie im Vor¬
jahr zusammen . Die Spielklassen wählten je einen
Vertreter als Delegierten für den Verbandstag des
Süddeutschen Fußballverbandes . Die restlichen vier
Delegierten werden vom Verbandsvorstand be¬
stimmt .

Einstimmig , wie die meisten Wahlen , erfolgte
die nachträgliche Genehmigung des Ankaufs des
Gutes Schöneck auf dem Turmberg bei Durlach ,
das zu einer 13 ODO Quadratmeter umfassenden
Sportschule mit allen erforderlichen Anlagen aus¬
gebaut werden soll .

Auf
* der Sportpfatzanlage

* eres KäI <iSfurf £!r “Turn¬
vereins 1846 fanden die gesamtbadischen Leicht¬
athletik -Jugendmeisterschaften statt , zu denen aus
dem ganzen Land zahlreiche Meldungen eingegan¬
gen waren . Insgesamt kämpften 200 Jungen und
67 Mädel aus 61 verschiedenen Vereinen — darunter
allein 37 aus Südbaden — um die einzelnen Titel .

Im Hammerwerfen sicherte sich Fröhlich , TSG
Heidelberg , mit 29,29 m den Titel vor Wünsch , TV
46 Heidelberg , der das Gerät 27,44 m weit schleu¬
derte . Im Weitsprung fing Büchle , Schopfheim , im
letzten Sprung mit 6,58 m den Karlsruher Kußmaul ,
Phönix , mit 6,54 m ab . Im Hochsprung der Mäd¬
chen siegte Eßbach , Rastatt , unangefochten mit
einer Höhe von 1,42 m . Die Zweite , Förster , TSG
Heidelberg , übersprang nur 1,34 m .

lbicc %̂aiianalc Jufy&ftd- Jlctyatta
Im Mannheimer Mühlauhafen

Die Internationale Jugendregatta im Mannheimer
Mühlauhafen war von insgesamt 18 Vereinen aus
Baden , Württemberg , Hessen , Rheinland -Pfalz und
der Schweiz beschicht und gestaltete sich in ihrem
organisatorischen , vornehmlich aber in ihrem rein
sportlichen Ablauf zu einer eindrucksvollen Demon¬
stration für das Jugendrudern .

Ergebnisse : Gig -Vierer m . St .: 1. MRV Amicitia
3 :49,4 Min . Gig -Vierer m . St . Klasse A : 1. RG Waib¬
lingen 3 :43,4 Min ., 2 . Heidelberger RG 3 :44,2 . Leich¬
ter Gig -Vierer m . St . 1. Mannheimer RG 3:57 Min .
Gig -Achter Klasse A : 1. Ludwigshafener RV 4 :01
Min . , 2. Mannheimer RC 4 :01,9 Min . Gig -Achter
Klasse B : 1. Frankfurter RV 4 :16,4 Min . , 2. Mann¬
heimer RC 4 :16, 6 Min .

Jungmann -Gig -Doppel -Vierer m . St . für Frauen :
1. MRG Baden o . Z . 2 . RG Heidelberg 5,5 Sek . Gig -
Vierer m . St . : Erster Lauf : 1. MRV Amicitia 3 :41,6
Min . Zweiter Lauf ; 1. Mannheimer RG 3 :46,6 Min .,
2. RG Waiblingen 3 :47,6 Min . Gig -Vierer m . St . :
1. MRG Baden 3 :37 Min ., 2 . MRV Amicitia 3 :41,5 Min .
AH -Vierer m . St . : 1. MRV Amicitia ohne Zeit ,
2. Stuttgarter RV plus 8 Sek . Juniore »-Gig -Vierer
m , St . : 1. Gießener RG 3 :38 Min ., 2. Undine Ra¬
dolfzell 3 :45,2 Min . Gig -Vierer m . St . : 1. RG Waib¬
lingen 3 :45,4 Min . , 2 . RG Heidelberg 3 :48,3 Min .

(Preis geht an Heidelberg , da Waiblingen nicht
startberechtigt ) .

Schweizer und deutsche Erfolge
Internationale Ruderregatta in Konstanz

Die 30. Internationale Bodensee -Ruderregatta , ver¬
anstaltet vom RV Neptun Konstanz , brachte auch
in diesem Jahr ausgezeichnete Leistungen . Die
Schweizer Rudervereine konnten den Löwenanteil
der qualifizierten Rennen für sich entscheiden . Sie
gewannen von 15 internationalen Rennen neun und
belegten sieben zweite Plätze . Deutsche Mannschaf¬
ten errangen vier Erfolge , wobei vor allem Schwein -
furt in Front lag und zweimal gab es österreichische
Siege . Leider sagten in letzter Minute einige erst¬
klassige Vereine ab , so daß u . a . auch der Senioren -
Einer , in dem man die Landesmeister der Schweiz ,
Deutschlands und Österreichs erwartete , auf der
Strecke blieb .

Ergebnisse : Jungmann -Vierer m . St . zweite Ab¬
teilung : 1. RV Friedrichshafen 7 :28,0 Min ., 3. RG
Stuttgart 7 :35,1 Min ., 2 . Jungmann -Vierer m . St „
zweite Abteilung : 1. RC Mannheim 7 :27,0 Min .,
3. RG Stuttgart 7 :38,4 Min . Senioren -Achter : 1 . RC
Thalwil 6 :05,2 Min ., 2. Mannheimer RC 6 :19,1 Min .

Doris Hart (USA ) sicherte sich die Damen¬
einzel -Meisterschaft des „All -England “-Tennis -
tumiers in Wimbledon durch einen 6 :1 , 6 :0-Sieg
über ihre Landsmännin Shirley Fry . Einen zwei¬
ten Sieg errang Doris Hart zusammen mit Shir¬
ley Fry im Damendoppel , als sie im Endspiel die
als Nr . 1 gesetzten Vorjahrssieger Louise Brough
und Margaret Dupont mit 6 :3 und 13 :11 schlugen .
Den dritten Titel sicherte sich Doris Hart im ge¬
mischten Doppel zusammen mit dem Australier
Frank Sedgman durch einen 7 :1 , 6 :2-Sieg über
die Australier Mervy Rose und Nancye Bolton .

Im Endspiel des Herrendoppels besiegten Frank
Sedgman und Ken MacGregor (Australien ) die
ägyptisch/südafrikanische Kombination Drobny -
Sturgess nach hartem Kampf 3 :6, 6 :2 , 6 :3, 3 :6, 6 :3 .

Im Endspiel der Trostrunde für Spieler , die
bereits in der ersten und zweiten Runde ausge¬schieden sind , besiegte der Südafrikaner Cock-
bum den Chinesen Koon H . Ip . In der Trost -

Kurz — aber wichtig
Die Vormachtstellung von Schwarz -Gelb Heidel¬

berg im badischen Tennissport wurde vom TC
Mannheim im Endspiel um die badischen Meister¬
schaften ernsthaft gefährdet . Wenn es den Schwarz -
Gelben wiederum gelang , den Titel mit 5 :4 erfolg¬
reich zu verteidigen , so verdanken sie dies ihrem
Spitzenspieler Kuhlmann .

runde des Dameneinzels blieb Beryl Bartlett
(Südafrika ) gegen die Engländerin Woodgate er¬
folgreich . In der Schlußrunde des Junioren -
Herreneinzel besiegte Joh . Kupferburger (Süd¬
afrika ) den Ägypter K . Monbarek mit 8 :6, 6 :4.
Den gleichen Titel im Dameneinzel holte sich
die Engländerin Loma Comell durch einen glat¬
ten Sieg über S . Lazzarino (Italien ).

Neuwahlen und Beschlüsse der Hockeyspieler
Unter starker Beteiligung fand -in Alzey (Rhein¬

hessen ) der ordentliche Verbandstag des Hockey -
Verbandes Rheinland -Pfalz statt . Der neue Vor¬
stand setzt sich wie folgt zusammen : 1. Vorsitzender
Müller (SV Speyer ) , Stellvertreter für Rheinhessen :
Bürgermeister Bechtolsheimer (TV Alzey ) , Stellver¬
treter für das Rheinland : Flemmerer (HC Kreuz¬
nach ) , Sportwart Voß (RV Mainz )) , Schriftwart :
Hiihne (HC Kreuznach ) , Jugendwart : Kittstein (TV
Alzey ) .

Es wurde beschlossen , daß bei den kommenden
Meisterschaftsspielen jeweils die Bezirksmeister er¬
mittelt werden , die dann wiederum unter sich den
Meister von Rheinland -Pfalz herausspielen . Neben
den Herren werden auch die Damen und Junioren
um die Landesmeisterschaft kämpfen . Die Zusam¬
mensetzung der einzelnen Gruppen bleibt den Be¬
zirksverbänden überlassen . Der Verbandstag 1952
wird wieder in Alzey stattflnden .

Boxvergleichskampf Landau — Neustadt
Im Rahmen einer Werbeveranstaltung für den

Boxsport besiegte die Staffel des VfL Neustadt in
Bellheim den ASV Landau mit 5 :9. Der Sieg der
Neustädter entspricht der größeren Erfahrung , die
sie in den meisten Kämpfen demonstrierten . In
einem Einlagekampf standen sich zum Abschluß der
Veranstaltung der Landauer Benz und Krug von
Tura Ludwigshafen im Schwergewicht gegenüber .
Der körperlich weit überlegene Turaner wurde von
dem forsch boxenden Landauer klar ausgepunktet .

Stuttgarter Boxsieg in Singen
Eine Staffel des Boxclub Stuttgart -Prag stand in

Singen gegen den Boxclub Singen im Ring . Die
Gastgeber hatten sich durch zwei Boxer des Box¬
rings Konstanz verstärkt . Wie zu erwarten war ,
gewannen die " Gäste ziemlich klar . Ihr U :7-Punkt -
sieg wurde vor allem in den schweren Gewichts¬
klassen gefestigt , nachdem die Singener in den un¬
teren Gewichtsklassen mit einigem Glück in Füh¬
rung gegangen waren . Die Stuttgarter verrieten
die bessere Boxschule .

Resultate : (Stuttgarter zuerst genannt ) : Bantam :
Scholz (Punktniederlage gegen Hugo ) : Feder : Bach -
höfer Disqualifikationsniederlage gegen Baschna¬
gel (Tiefschlag ) ; Leicht : Höhmann Punktsieger über
Baldischweiler . Halbweiter : Fuhr (Singen ) wegen
zu hohen Gewichts bereits auf der Waag * »arloren .

Punktsieger Theurer ; Weiter : Wagner Punktnieder¬
lage gegen Päpke ; Halbmittel : Strehlow Punktsieger
über Trapp ; Mittel : Nusser Punktsieger über Hlner ;
Halbschwer : Gruber Punktsieger über Bayer ;
Schwer : Heß gegen Mayer unentschieden .

Stuttgart - Prag auch in Konstanz siegreich
Die Boxstaffel des SV Prag -Stuttgart konnte nach

ihrem Sieg gegen Singen auch über die durch Boxer
aus Singen und Villingen verstärkte Staffel des
Boxrings Konstanz einen klaren 13 :7-Punktsieg er¬
ringen .

3 k .o . -Siege in Frankfurt
In der ersten Box Veranstaltung des Frankfur¬

ter internationalen Boxringes im Franz -Althoff -
Bau siegte Balzer (Celle ) durch k .o. über den
Frankfurter Rechtsausleger Imbsweiler . Nach
hartem Schlagaustausch wurde der Kampf in
der Pause zur 7 . Runde auf Anraten des Ring -
arztes abgebrochen , da Imbsweiler sich eine stark
blutende Augenbrauenverletzung zugezogen hatte .

Petri (Kassel ) kam beim Leichtgewichtskampf
gegen den Münchener Bäder ebenfalls zu einem
K .o .-Sieg , als der Betreuer des Münchener in
der 5. Runde das Handtuch warf .

Ein eindrucksvolles Debüt als Berufsboxer lie¬
ferte der Frankfurter Zetzmann , der den Wies¬
badener Freeb nach mehreren Niederschlägen ,in der 4 . Runde zur Aufgabe zwang .
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Umschau in Karlsruhe
Verfassungsgericht erst später

Karlsruhe (lwb). Die ursprünglich auf
den 16. Juli anberaumte feierliche Eröffnung
des Bundesverfassungsgerichtshofes ist auf
Anfang September verschoben worden. Wie
die Kopfstelle des Bundesverfassungsgerichts
■weiter mittedlt, werden die Senate des Ge¬
richtes ihre Arbeit trotz der Verlegung der
Eröffnungsfeierlichkeiten noch im Laufe des
Monats Juli aufnehmen.

*2£us ber babifcfjen $ eimaf
Sammlung für Studenten in der Ostzone
Heidelberg (lwb) . Der Allgemeine Stu¬

dentenausschuß der Universität Heidelberg
hat in einer dreitägigen Sammlung in den In¬
stituten der Universität annähernd 500 Mark
für die Unterstützung der aus der Sowjet-
arme geflohenen Studenten in Heidelberg ge¬
sammelt. Der AStA hatte bereits auf seiner
letzten Sitzung einen Plan zur Unterstützung
der politischen Flüchtlinge ausgearbeitet , der
die Erhebung eines sogenannten Solidaritäts¬
pfennigs vonsieht und dem „Verband Deut¬
scher Studentenschaften“ (VDS ) in Bonn , dem
Ministerium für gesamtdeutsche Fragen und
sämtlichen Studentenvertretungen zugeleitet
wurde . Uber die grundsätzliche Notwendig¬
keit , den politischen Flüchtlingen unter den
Studierenden zu helfen , besteht an allen Hoch¬
schulen Einigkeit. In den meisten Antworts¬
sehreiben wird jedoch die Erhebung eines
Solidaritätspfennigs als undurchführbar be¬
zeichnet. Vom AStA der Universität Freiburg
wird stattdessen vorgeschlagen, die Sozial¬
gebühren je Student und Semester um fünf¬
zig Pfennig zu erhöhen.

DVP will Sozialversicherung reformieren
B r e 11 e n (lwb) . Der Sozialpolitische Aus¬

schuß des Landesverbandes Württemberg-
Baden der DVP trat unter dem Vorsitz des
Landtagsabgeordneten Schloß in Bretten zu
einer Sitzung zusammen. Im Mittelpunkt der
Beratungen stand die Vorbereitung eines So¬
zialprogramms der FDP. das dem Parteitagdes Bundesgebiets im September in München
vorgelegt werden soll . Ein von der südwürt-
tembergischen Abgeordneten Dr . Margarete
Bosch ausgearbeiteter Entwurf für ein So¬
zialprogramm wurde als Grundlage allge¬mein gebilligt. Der Ausschuß vertrat ein¬
mütig die Ansicht, daß eine Reform der So-
ziaversicherung im Interesse der Versicher¬
ten wie im Interesse des SozialVersicherungs¬
wesens nicht mehr länger hinausgeschoben
weiden dürfe . Eine Erweiterung der Versi -
chenmgspflicht wurde jedoch nicht als er¬
strebenswert angesehen.

Kleiner Junge fiel vom Gepäckträger
Steinsfurt (lwb) . Bei einem Verkehrs¬

anfall in Steinsfurt im Kreis Sinsheim kam
kürzlich ein zweijähriger Junge auf tragi¬
sche Weise ums Leben. Ein zwölfjähriges
Mädchen , das den Jungen auf den Gepäck¬
träger seines Fahrrads gesetzt hatte , war
plötzlich von seinem Rad abgesprungen, so
daß der kleine Junge herunterfiel und unter
die Räder eines Fuhrwerks kam. Das Kind
wurde in eine Klinik eingeliefert , wo es noch
am gleichen Tag seinen Verletzungen erlag.

Maskierter Räuber nahm die Kasse mit
Weinheim (lwb) . In einem Weinheimer

Möbelgeschäft wurde ein Raubüberfall ver¬
übt . Ein Mann zwischen 20 und 30 Jahren ,
der ein weißes Tuch tun den Mund gebunden
hatte und in der Hand eine Schußwaffe hielt,
näherte sich mit dem Ruf: „Hände hoch !
Geld!“ einem Verkäufer und einer Verkäu¬
ferin , die sich gerade im Möbellager befan¬
den. Der Verkäufer , der an einem Schreib¬
tisch stand , übergab die Kasse und seine
Brieftasche, wobei dem Räuber etwa 900
Mark in die Hände fielen. Anschließend be¬
fahl der Räuber den beiden Verkäufern sich
mit dem. Gesicht zur Wand zu stellen, und

entfernte sich. Die Weinheimer Polizei hat
die Verfolgung des Geflüchteten aufgenom¬
men und einen Spürhund angesetzt.

Die .Methoden verschiedener Herren“
Säckingen (lid) . In einer scharfen Stel¬

lungnahme wendet sich der Ortsausschuß dei
Gewerkschaftenvon Säckingen und Umgebung
gegen die „Methoden verschiedener Herren
der Zollübergangsstelle Säckingen-Stein“, di«
die Bevölkerung zum Erzittern bringen woll¬
ten . Wenn die Beschwerden über die Behand¬
lungsweise an der Grenze sich weiterhin häu¬
fen sollten, so würden sich die Gewerkschaf¬
ten und die ihnen nahestehenden Verbände
mit Hilfe ihrer Kampfmittel an Ort und Stell*
einsetzen und „ihr Recht holen“.

Schwieriger Straßenbau an der Grenze
Singen (lid) . „Staatsrechtliche Schwierig¬

keiten“ machen die Arbeiten einer neuen Bun¬
desbahnteilstrecke bei Singen, die durchweg
auf der Ländergrenze Südbaden-Südwürttem¬
berg verläuft . Zahlreiche Grenzsteine mußter
aus diesem Grunde versetzt werden. Interes¬
sant war bei dieser Gelegenheit die Auffin¬
dung sogenannter „Zeugen“

, das heißt nichc
verwitternder Gegenstände, wie zum Beispie!
Ziegel und Kohle , die man früher nach einei
allgemeinen Vorschrift unter die Grenzstein«
setzte.

„Widerstand im Musterländle“
heißt der Titel eines Berichts in der „Zeit“
(Hamburg ) vom 7. Juni. Bruno Lenz untersucht
darin die psychologischen Gründe für die ba¬
dische Ablehnung des Südweststaats und
schreibt u . a . : „In Württemberg ist seit eh und
je alles Leben nach Stuttgart hin zentralisiert;
von den anderen Städten bat keine mehr als
Kreisbedeutung . Baden dagegen hat in den Jah¬
ren seines Bestehens einen eigenen Ruf als
„ liberales Musterländie " nichc zuJetzt durch die
starke Auflockerung seiner Verwaltung von
Konstanz über Freiburg , Baden-Baden, Karls¬
ruhe und Pforzheim, über Mannheim und Hei¬
delberg bis Wertheim erlangt; eine Dezentra¬
lisierung , die durch sin bewußtes Bekenntnis
zur Einheit des Landes trotz der stammesmäßi¬
gen und sprachlichen Verschiedenheit vor jeder
Zersplitterung bewahrte . In Württemberg ist
Stuttgart die Metropole der Verwaltung und der
Wirtschaft, die alles magnetisch an sich zieht ,
so daß man nach 1945 sogar einmal daran
dachte , die Technische Hochschule in Karlsruhe ,der ehemaligeh badischen Hauptstadt, aufzu¬
lösen ."

Der Berichterstatter kommt zu dem Schluß*
„Vielleicht wäre es zweckmäßig für eine Über¬
gangszeit von drei oder fünf Jahren die alten
Länder Baden und Württemberg wiederherzu¬
stellen , bevor es zur endgültigen Abstimmungüber die Vereinigung kommt ."

Badische Gemeinden in Finanznot
Leimen (lwb) . Der „Verband Badischer

Gemeinden“ der zusammen mit dem „Ver¬
band Badischer Bürgermeister“’ in Leimen
bei Heidelberg seine diesjährige Hauptver¬
sammlung abhielt, hat sich in einer Entschlie¬
ßung dagegen verwahrt , daß bei der zu er¬
wartenden Änderung des Finanzausgleiches
zwischen Ländern und Gemeinden die Ge¬
meinden weiter benachteiligt werden. Viele
Gemeinden seien heute schon nicht mehr in
der Lage , ihre Haushalte auszugleichen. Fer¬
ner wurde beantragt , daß der aus der Ein¬
kommen- und Körperschaftssteuer den Ge¬
meinden zufließende Anteil nicht wie bisher
für jeden Landesteil getrennt , sondern nach
einem einheitlichen Schlüssel auf alle Ge¬
meinden des Landes gleichmäßig verteilt
werden solle .

In einer weiteren Entschließung wurde die
im Gesetz mm Vollzug des Artikels 131 des
Grundgesetzes den Gemeinden auferlegte
Verpflichtung, ein Fünftel ihrer Planstellen
mit verdrängten und entlassenen Beamten zu
besetzen, bzw . einen entsprechenden Aus¬
gleichsbetrag zu zahlen, als „ungerecht und
finanziell untragbar “ abgelehnt. Eine der¬
artige Regelung widerspreche dem Grundsatz
der Vereinfachung und Verbilligung in der
Gemeindeverwaltung und stelle eine Ab¬
wälzung von Kriegslasten auf die Gemeinden
dar.

Ferner wurden die Beteiligung der Ge¬
meinden an der Kraftfahrzeugsteuer , die
Übernahme des gesamten persönlichem Schrnl -
aufwandes aller Schularten durch die Staats¬
kasse, sowie eigene Polizeibeamte in Ge¬
meinden unter 5000 Einwohnern gefordert .

Die Hauptversammlung des Vereins Badi¬
scher Bürgermeister beauftragte ihren Ver-
eirusvorstand , eine gesetzliche Regelung her¬
beizuführen, nach der die Bürgermeister bei
ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit eine ange¬
messene Aufwandsentschädigung erhalten .

2üis ben Jtadjbarlänöern
Seebohm kritisiert Bundesbahn

Stuttgart (lwb). Die Probleme des Ver¬
kehrs könnten nicht nach klassisch-markt¬
wirtschaftlichen oder planwirtschaftlichen
Grundregeln gemeistert werden , erklärte
Bundesverkehrsminister Dr . Seebohmin Stutt¬
gart . Die Verkehrsentwicklung unterliege
ihrer eigenen Dynamik, die ständig neue Si¬

tuationen schaffe und wendige Anpassungsfä¬
higkeit verlange.DieBedeutungdieserDynamik
sei nie richtig erfaßt worden, insbesondere
nicht von den leitenden Männern der Eisen¬
bahn , die in ihrer früheren , heute unwider¬
ruflich überholten Monopolstellung erstarrt
sei. Die Notlage der Bundesbahn sei zu einem
guten Teil auf das eigene Verschulden und die
Unbeweglichkeit des Verwaltungsapparates
der Eisenbahn zurückzuführen. Der Minister,der auf der Jahrestagung der deutschen
Kraftwagenspedition GmbH ., Düsseldorf, der
die maßgebenden Gemischtbetriebe des ge¬
werblichen Güterfernverkehrs im Bundesge¬
biet angeschlossen sind, sprach, setzte sich
ferner für arteigene Tarife für die einzelnen
Verkehrsträger ein . Diese Tarife müßten —
und das sei das Entscheidende — auf den
echten Selbstkosten der verschiedenen Ver¬
kehrsmittel basieren.

Landeskonferenz der Arbeiterwohlfahri
25prozentige Rentensatz -Erhöhung gefordert

Stuttgart (lwb ) . Rund 300 Delegierte
der Arbeiterwohlfahrt in Württemberg-Baden
protestierten auf ihrer fünften Landeskon¬
ferenz in Stuttgart gegen die unzulänglichen
Maßnahmen des Bundes zugunsten der Ren¬
tenempfänger. In einer an die Bundesregie¬
rung , den Bundestag und Bundesrat gerich¬
teten Entschließung wurde eine 25pro-
zentige Rentenerhöhung gefordert. Landtags-
Präsident Keil richtet © einen drinstend « » A » -
pell an die Arbeiterschaft, sich mehr als
bisher hinter ihre Wohlfahrtsorganisation zu
stellen. Landtagsabgeordneter Helmstädter
(SPD) , kündigte an , daß er sich bei der Lan¬
desregierung dafür einsetzen werde, daß die
Arbeiteiwohlfahrt den von der Staatskasse
gewährten Kredit in Höhe von rund 300 C00
Mark nicht mehr zurückzahlen brauchte, da
die Arbeiterwohlfahrt dem Staate ja Für¬
sorgeaufgaben abnehme. Zum ersten Vor¬
sitzenden des Landesverbandes der Arbeiter¬
wohlfahrt wurde Landtagsabgeordneter Hof-
stetter (SPD ) gewählt. Der bisherige Vorsit¬
zende, Dreher, wurde Ehrenvorsitzender.

Dem Landesverband Württemberg-Baden
der Arbeiterwohlfahrt gehörten am 31 . De¬
zember 1950 22 759 Mitglieder an . 1950 wur¬
den in Waldheimen 6 285 und in Ferienla¬
gern 1110 Kinder betreut . Auf dem Gebiete
der Krankenpflege sind im vorigen Jahre
15 991 Kranke besucht und 2200 Personen am¬
bulant behandelt worden. Von den Volkskü¬

chen der Organisation sind im gleichen Zeit¬
abschnitt 164 344 Essen an bedürftige Perso¬
nen ausgegeben worden.

250 Mill. Mark für Rückerstattung
Stuttgart (lwb) . Bis zum 30. Juni die¬

ses Jahres ist in Württemberg-Baden durch
Rückerstattung oder Nachzahlung über 7195
Einheiten im Werte von 179 508 791 Mark
rechtskräftig entschieden worden. Wie von
der Abteilung Wiedergutmachung des Ju¬
stizministeriums ferner mitgeteilt wird, ist
in Württemberg -Baden mit einem Gesamt¬
wert der Rückerstattungsobjekte von 250
Millionen Mark zu rechnen.

Bürkle zum dritten Mal in Haft !
Stuttgart (lwb) . Der Stuttgarter In¬

dustrielle Willi Bürkle befindet sich erneut
in Haft . Bürkle war vor einigen Tagen auf
freien Fuß gesetzt worden, nach dem er beim
Landgericht gegen den Haftbefehl des Kon¬
kursgerichts Stuttgart Beschwerde eingelegthatte . Das Oberlandesgericht hat jedoch die¬
sen Haftbefehl wegen Sicherstellung der Kon¬
kursmasse bestätigt und Bürkle erneut fest-
genammei . Es ist dies das dritte Mal in die¬
sem Jahr , daß Bürkle verhaftet worden ist.

Tagung der ostdeutschen Landsmannschaften
Stuttgart (lwb) Auf einer Veranstaltungder Arbeitsgemeinschaft Württemberg-Baden

der Vereinigung Ostdeutscher Landsmann¬
schaften forderte der Staatssekretär im
Bundesflüchtlingsministerium, Dr . Schreiber,seine Landsleute auf, den Gedanken an die
alte Heimat niemals aufzugeben. Er bezeieb¬
nete das Festhalten an der alten Heimat als
das Festhalten an einer Ordnung, für die die
Alliierten seinerzeit in den Krieg gezogenseien und die allein geeignet sei, den Frieden
zu erhalten .

Speyerer Brezelfest mit Rekordbesuch
Speyer (Mn) . Das vom 6 . bis 9. Juli 1951

dauernde Speyerer Brezelfest, in dessen Mit¬
telpunkt wie alle Jahre die originelle Huldi¬
gung an die Speyerer Brezel, „die beste Lauge-
Brezel Westdeutschlands“ steht , erfreute sich
schon in den ersten drei Tagen eines neuen
Besucher-Rekordes. 80 000 Gäste aus der Pfalz
und Baden und darüber hinaus aus ganzSüdwestdeutschland waren in die reich be¬
flaggte alte Kaiser- und Domstadt gekommen.Das Fest begann mit einer Dombeleuchtungund einer Feierstunde auf dem mit 10 000
„Hindenburg “-Lichtem festlich illuminierten
historischen Marktplatz . In der Nacht zum
Sonntag verzehrten rund 20 000 Besucher auldem Festplatz , dessen besondere Attraktiondie Oberlandler -Kapelle Sepp Wagner ausMünchen war , über 100 000 Speyerer Brezelnund rund 300 Hektoliter Festbier . Gegen Mit¬
ternacht war daher auf dem Speyerer Brezel¬fest keine Brezel mehr zu bekommen. Höhe¬
punkt war der historische Festzug, bei demauf originelle Weise dargetan wurde, wie dieBrezel den Speyerer von der Wiege bis zurBahre Joeizleitet- Bej pinAm efr/\ß« >Stand über dem Rhein eine riesige, weithin
sichtbare Brezel. Im historischen Museum der
Pfalz wurde eine Sonderschau mit Leihgabenaus den staatlichen und städtischen Archiven
eröffnet , die den Nachweis führt , daß die
Speyerer Brezel schon vor 600 Jahren bekannt
war .

Lotsenstation Neuburg feiert Schifferfest
N e u b u r g (lwb) . Die Gemeinde Neuburgauf der pfälzischen Seite des Oberrheins bei

Karlsruhe feiert vom 14. bis 16 . Juli wieder
ihr traditionelles Schiffer - und Fischerfest aufder Lauter und dem Rhein. Traditionsgemäßwird in der ältesten Lotsenstation des Rheins
— die Neuburger Schiffer - und Fischerzunft
ist bereits über 500 Jahre alt — ein „Festzug “
auf dem Wasser veranstaltet . Von den 2020
Einwohnern der Gemeinde üben gegenwärtigüber 500 den Fischerberuf aus. Uber 200 Ein¬
wohner befahren als Schiffer , Steuerleute und
Lotsen den Rhein.

(Urheberrechtschutz Hermann Berger , Wiesbaden)
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Für einen gewandten Menschen wie Van-
ioo fand sich leicht eine Gelegenheit, sich
den Schlüssel anzueignen, um ihn zu be¬
nutzen oder um schließlich einen Wadis¬
abdruck zu nehmen.

Aber das war eine Schlußfolgerung, vor
der ihr selber schwindelte - ein niedriger
Racheakt aus Eifersucht. Und so gewagt
war diese Schlußfolgerung, daß jeder nüch¬
terne Jurist und Polizist die Achseln ge¬
zuckt hätte. Nein, so etwas mußte man be¬
weisen . Da genügte nicht einfach die Be¬
hauptung einer entlassenen Kollegin . . .
schließlich behauptete dieser gefährliche
Vanloo sonst nöch , daß Fräulein Till
Rheydt vermutlich allen Grund habe, für
ihn einzutreten . . .

Sie wurde sehr unruhig, als sie sich alle
Folgen und naheliegenden Vermutungen
ausmalte . . . die überstürzte Nadireise
Gräners . . . die gemeinsame Reise auf der
„Conte Rosso“ . . .

Dieser Vanloo war wirklich eine große
Gefahr, für sie ebenso wie für den armen
Richard Gräner.

Der Kopf tat ihr weh vom vielen Grü¬
beln . Das Einfachste war . . . ja , das Ein¬
fachste? — Nein, je mehr sie darüber grü¬
belte , um so schwieriger und verzwickter
wurde der Fall. Am besten war es fraglos,
wenn man nachweisen konnte, daß — Van¬
loo unrechtmäßiges Geld besaß — daß er
vielleicht über seine Verhältnisse lebte —
daß er . . .

Halt, hier in diese Straße mußte sie hin¬
ein. Wirklich , sie hatte jetzt keine Zeit
mehr, über den Fall nachzudenken. Sie
mußte mit Musch darüber reden, wenn sie
heimkam — aber vernachlässigen würde
sie diese Spur gewiß nicht . . . denn sie
glaubte nie und nimmer, daß Richard
Gräner es getan — und wenn er es doch ge¬
tan haben sollte . . . o Gott, dann mußte sie
ihm erst recht zur Seite stehen , denn dann
hatte er es . . . nur um ihretwillen getan.

Endlich stand sie vor dem Haus , in dem
der Arbeitsnachweis untergebracht war.
Nun mußte sie den Verstand zusammen¬
nehmen, nün kam der harte Alltag , der
Kampf um Arbeit und Brot.

Und ohne zu zaudern, betrat sie den Tor¬
weg , der vor ihr gähnte.
Dritter Hof , vierter Stock

Katzenweich rollte der Wagen vor den
Eingang des „Excelsior“ .

Alexander Remigy ließ seinen Koffer in
das Haus schaffen, erkundigte sich — w '.e
just vor wenigen Wochen in Luzern im
„Belle Rive“ — in der Kanzlei nach dem
Zimmer, das er stets bewohnte, wenn er in
München abstieg. . Er freute sich , daß es
leer war und kleidete sich in aller Eile um .

Zu dumm , daß ihm der Orientexpreß mit
Till Rheydt vor der Nase in Stambul weg¬
gefahren war — mit dem nächsten freilich
fuhr er hinterdrein. Ihre Anschrift, der
Schiffsliste vorsorglich entnommen, war
wohlverwahrt in seiner Brieftasche.

Liebes, dummes Mädel . . . so vor ihm
auszukneifen!

Ja, jetzt war es ihm vollkommen klar:
Eine Flucht war es gewesen , eine Flucht
vor seiner Unverschämtheit, vor seiner
Grobheit! So ein verwöhntes , verhätschel¬
tes Wesen war es kaum gewöhnt , so unge¬
zogen behandelt zu werden; da hatte sie

einfach Reise und Fahrgeld im Stich ge¬
lassen und war Knall und Fall nach Mün¬
chen zurück . . .

Aber das sollte ihr denn doch nicht ge¬
lingen , nicht wenigstens, ohne daß Alex¬
ander Remigy sich ihr auf die Spur setzte,
wie er sich nur je auf die Fährte eines
kostbaren Wildes gesetzt hatte . . .

Tja, und wenn sie nicht wollte . . .?
Frauenherzen. — Unberechenbar!

Wenn sie dann doch den — Buchhalter
Gräner aus der Touristenklasse vorzog? . . .
Ach was ! Mit Grübeln und Spintisieren
kam man hier nicht zum Ziel Frisch zu , —
hier galt der Mann , die Persönlichkeit Und
wog das alles nichts , was er hier gewollt
und geschafft — sein Können, seine Gel¬
tung und sein Reichtum — wog das alles
nichts vor ihr , dann . . . nun , dann fand man
doch schließlich auch so ein paar einfache,
ehrliche Worte wie der da , der den Brtef
geschrieben hatte — der arme Kerl , den
sie von der „Conte Rosso “ weg verhaftet
hatten.

Bis er dann, am Nachmittag, vor dem
Hause stand, dessen Nummer er sich sorg¬
fältig aufgezeichnet hatte, tosten und krei¬
sten die Gedanken in ungewohntem Wirbel
— kein Eindruck blieb haften, keine Über¬
legung hielt stand. Erst sie sehen, sie spre¬
chen — das andere kam schon alles nach.

Nun aber, als er an der grauen, zer¬
bröckelten Häuserfront aufsah, der noch
kein Anstrich nach der Kriegszeit aufge¬
holfen zu haben schien — nun, da er den
dumpfen und muffigen Geruch der Armut
roch und die mürrische Straßenzeile ent¬
lang die Not der Zeit sah : ausgemergelte,
kreischende, sich selbst überlassene Stra¬
ßenkinder — Frauen, aus deren schäbiger
Kleidung das Sparen und Knausern und
Entsagen blickte . . . Läden, hinter deren

Scheiben nur das Dürftigste auslag . . .
mißtrauische Blicke und Gebärden . . .
bummelnde Arbeitslose . . . da beklemmte
denn doch ein wunderliches und zweifeln¬
des Gefühl seine Brust.

Die Anschrift stimmte.
Aber wie einten sich das Elend und die

Armut dieses düsteren Viertels mit dem
reichen und lieblichen Luxusgeschöpf an
Bord der „Conte Rosso“ ?

Hier sollte sie wohnen?
Zaudernd trat er in den dunklen Tor¬

weg , fand auch den „stillen Portier“
, die

lange Tafel mit der Mieterliste an roh¬
gekalkter , abspleißender Flurwand . . . ja,
da stand’s ja : Frau Lili Rheydt — dritter
Hof , vier Treppen.

Hm, das war wohl die Mutter.
Schwer legte sech ’s ihm auf die Schul¬

tern . . . wirr war ihm zumute . . .
Es zwang ihn, auf dem ersten Hof halt¬

zumachen und in dem düsteren Schacht ,
durch den lautes Teppichklopfen hallte,
den kleinen , rechteckigen Himmelsaus¬
schnitt zu suchen. Und das war gut , wenig¬
stens für seinen feinen grauen Filzhut, den
er erst in Luzern erstanden hatte. Denn
über ihm im ersten Stock erschien ein
Besen im Fenster und eine eifrige Hand ,
die den Staub und Schmutz hinunter¬
kämmte auf den Hof.

So rettete er sich rechtzeitig auf den
zweiten und dritten Hof, immer den
Drang im Herzen, seine Abenteuerfahrt
aufzugeben und umzukehren. Aber Alex¬
ander Remigy liebte es nicht , auf halbem
Wege umzukehren. Er rief eine Frau im
offenstehenden Fenster des Erdgeschosses
an und bat um Auskunft.

„Die Frau Professor, junger Mann?
Dann gehen Sie immer der Nase nach und
hinauf bis unter ’n Boden !“

Fortsetzung folgt
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